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M 127. Halle,
Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

London d. 1. Juni. (Tel.) Durch die „London Gazette wird
bekannt gemacht, daß die däniſche Regierung am 23. v. M. angemel
det habe, daß ſie die Blockade wieder aufnehmen werde, falls die Con
ſerenz bis zum 12. d. keine Friedenspräliminarien erzielt haben ſollte.

Das Reſultat der letzten Conferenz ſitzung (am 28.) hat den
deutſchdäniſchen Streit einer endlichen Ausgleichung keineswegs ſo nahe
gerückt, als viele erwartet hatten. Die Berichte machen den Eindruck
der Enttäuſchung Was kurz vor der Conferenz geſchehen, hatte näm
lich den Glauben hervorgerufen daß mit dem Vorſchlage der deutſchen
Bevollmächtigten auf gänzliche Lostrennung der Herzogthümer unter
einem von der Krone Dänemark unabhängigen Regenten nicht nur die
neutralen Mächte, ſondern auch Dänem ark, wenn nicht ganz, ſo
doch theilweiſe einverſtanden ſein würden. Man hatte auf Zuſtimmung
in Princip, wenn auch unter Beſchränkungen in Bezug auf das ab
zütrennende Serritorium gerechnet. Dieſe Hoffnung iſt unerfüllt ge
blieben. Die principielle Zuſtimmung iſt nicht vorhanden wenigſtens
vor der Hand nicht. Auch ſcheint wenig geſchehen zu ſein wenn auch
viel verhandelt wurde. Es haben die deutſchen Mächte ihren Antrag
geſtellt, die Weſtmächte einen vermittelnden eingebracht Dänemark hat
ſich die Antwort offen gehalten. Das iſt Alles. Ueber Waffenruhe
und Waffenſtillſtand iſt gar nicht verhandelt worden die Frage wurde
auf die nächſte Sitzung (2. Juni) verſchoben. n 5

Die „Köln. Ztg. ſchreibt unterm I. Juni Wir haben heute eine
wichtige, aber unerfreuliche Nachricht zu bringen Frankreich macht in
ſeiner Politik eine Wendung. Die ganze, in Deutſchland ſo günſtig
aufgefaßte Lage der ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheit beruhte im
Grunde auf dem Wohlwollen welches Napoleon l. für Schleswig
Holſtein bezeigte. Man nahm allgemein an, daß er das Nationalitäts
Princip, welches er in Jtalien und anderswo vertheidigt, auch in den
Herzögthümern beſchützen wolle daß er ihren Bewohnern ſelbſt das
Recht zuerkenne, darüber abzuſtimmen, ob ſie deutſch oder däniſch ſein
wollten. Das iſt wie es heute heißt, ein Jrrthum geweſen. Frank
reich will in den Herzogthümern zwar abſtimmen laſſen, aber nur ſüd
lich von einer durch die londoner Conferenz durch Schleswig zu ziehen
den Linie. Und die Holſteiner und Süd Schleswiger ſollen blos dar
über abſtimmen wen ſie zum Herrſcher haben wollen!

Ueber die Haltung Rußlands in der letzten Conferenz Sitzung
läßt ſich der Botſchafter aus Dresden ſchreiben „Das überraſchendſte
Ergebniß der Sitzung war die Haltung Rußlands welches (auf den
engliſchen VermittelungsVorſchlag) mit Nachdruck und Schärfe hervor
hob daß es nur unter der Bedingung der allſeitigen Erfüllung des
Londoner Vertrages auf ſeine bekannten Anſprüche zunächſt aber auch
nur eventuell zu Gunſten Oldenburgs entſagt habe; damit verlegte es
den Schwerpunkt der Frage auf das Terrain der Succeſſton und griff
inſofern Dänemark hülfreich unter die Arme. Man hatte ſo ziemlich
allgemein erwartet, das Petersburger Cabinet werde ſich in der Re
ſerve halten, möglichſt zur Wiederherſtellung des Friedens beitragen und
keinesfalls die Schwierigkeiten vermehren. Jm Augenblicke ſind daher
die Beweggründe für ſein unvermuthetes Auftreten ſchwer nachzuweiſen.

Die faſt offizielle Anzeige, daß Dänemark falls bis zum 12. d.
M. die Friedenspraäliminarien feſtgeſtellt ſeien, die Blockade wieder auf
nehmen wolle, hat durch den Ort, wo ſie ſteht, faſt das Anſehen, als
ſolle es eine anglodaniſche Drohung ſein, um die deutſchen Mächte zu
zwingen, die unverſchämten Forderungen Englands, welches, ſelbſt nach
Errichtung eines ſelbſtſtändigen Herzogthums an der Elbmündung ſich
eine Einrede in die inneren Angelegenheiten deſſelben erlauben möchte,
anzunehmen.
Dänen nichts genützt und den Deutſchen nichts geſchadet, der einzige
Erfolg derſelben iſt geweſen, daß England fein eigenes Anſehen im

Freitag den 3. Juni
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Bis jetzt haben aber die engliſchen Großſprechereien den

Auslande gründlich ruinirt hat. Weiter wird auch wohl dieſe neueſte
Drohung keinen Zweck haben.

Die miniſterielle Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu den Mittheilun
gen über die Conferenzſitzung vom 17. Mai Folgendes „Wenn
Preußen wirklich in der Conferenzſitzung vom 17. d. noch die Perſo
nalUnion als die nächſte Forderung aufſtellte, gleichzeitig aber die Ver
einigung der Herzogthümer und vollſtändige politiſche und adminiſtra
tive Unabhängigkeit für dieſelben verlangte, die Garantie hierfür dem
Deutſchen Bunde und den beiden Deutſchen Großmaächten übertrug

dieſe Angelegenheit ſomit für immer der internationalen Einmi-
ſchung entzog Und von der Annahme dieſer Vorſchläge en bloc dieſe
VBoörſchläge ſelbſt abhängig machte; ſo muß ſich jedes unbefangene
Urtheil dahin vereinigen daß ebenſowohl die Forderung Preußens, als
die Art und Weiſe dieſer Forderung einer der erfolgreichſten diplomati
ſchen Schachzüge war beſonders, wenn man das Bindeglied des vor
hergehenden Zuges, die Note vom 15. d. M., nicht aus den Augen
verliert. Daß Preußen hierbei ſowohl von den Vertretern Oeſterreichs
und des Deutſchen Bundes, als auch von der Umſichtigen Politik
Frankreichs unterſtützt wurde, iſt natürlich nicht gering anzuſchlagen
daß aber eben dieſe Unterſtützung gewährt wurde, iſt ein Anerkenntniß
der ebenſo ernſten und entſchtedenen, als gemäßigten Politik, die Preu
ßen verfolgt hat. Als Conſequenz jener beiden Züge ſehen wir denn
die gegenwärtige Situation, welche von allen über die Sitzung am 28.
v. M einlaufenden Berichten dahin reſümirt wird, daß die Deutſchen
Vertreter gegenwärtig dahin gelangt ſind das Verhältniß der Herzog
thümer nur auf der Baſis der Unabhängigkeit von Dänemark zu re
geln, und die Erbfolge des Herzogs von Auguſtenburg, ſo weit derſelbe
ſein Erbrecht überzeugend nachzuweiſen im Stande iſt, zu unterſtützen.
Daß übrigens die Erbfolge und die Grenzregulirung noch ſehr viele
Schwierigkeiten darbieten werden, iſt leicht zu ermeſſen, und wenn auch
die neutralen Mächte es nicht zurückweiſen würden, die Holſteiniſche
Erbfolgefrage als eine Deutſche Frage behandelt zu ſehen ſo dürften
ſie doch die Erbfolge in Schleswig als eine der internationalen Ent
ſcheidung unterliegende Frage zu betrachten gewillt ſein.

Bei der Theilung Schleswigs nimmt man allgemein die
Stammverwandtſchaft ſeiner Bewohner, für welche man, in Ermange
lung beſſerer Kennzeichen, die Sprache als das entſcheidende Merkmal
wählt, als leitenden Maßſtab an. Nach ihrer Abſtammung nun zer
fallen die Bewohner Schleswigs in 4 Hauptgruppen. Südſchleswig,
von der Eider bis zum Dannewerk und weiter öſtlich bis zur Schlei,
wird von Niederſachſen bewohnt, demſelben Volksſtamm, der die Län
der an der Unterelbe und Unterweſer, Holſtein, Lauenburg, Lübeck und
Mecklenburg bevölkert. An ſie ſchließen ſich im Oſten nördlich von
der Schlei, die Angler, ein Miſchlingsſtamm, der aus Reſten der alten
(nach England ausgewanderten) Angeln, von Norden hergezogenen Jü
ten und von Süden hinaufgewanderten Sachſen entſtanden iſt. Sie
ſprechen plattdeutſch, ſind vollſtändig germaniſirt und zeichnen ſich vor
allen Uebrigen durch ihre Widerhaarigkeit gegen das Däniſche Element
aus. In Nordſchleswig, jenſeits Flensburg, im Sundewitt, auf Alſen
und in den Aemtern Hadersleben und Apenrade herrſcht die Däniſche
Sprache und Nationalttät; doch hat die Sprache hier ſo viel Platt
deutſch aufgenommen daß ſie einen ganz beſonderen Dialect, das ſo
genannte Rabendäniſch, bildet der dem Kopenhagener ſchwer verſtänd
lich iſt. Jn den ſüdlichen Theilen dieſes Diſtricts hat das Daäaniſche
auch nur durch allerlei Maßregeln der herrſchenden Partei und gegen
den Willen der Bewohner erſt in neuerer Zeit Eingang gefunden. Die
Marſchen endlich, an der Weſtküſte, und die dortigen Jnſeln ſind von
Frieſen bevölkert, die ſich weiter ſüdlich nach der Eider zu, mit den
Sachſen wieder zu einem beſonderen Stamm vermiſcht haben. Sie

reden theils ihre eigene, an das Engliſche erinnernde Sprache, theils
platt, theils hochdeutſch, und ſind entſchiedene Feinde des Dänenthums



Es verſteht ſich von ſelbſt daß dieſe vier großen Diſtrikte nicht ſtreng
von einander abgegrenzt ſind, ſondern vielfach in und durcheinander
laufen. Die Kennzeichen der verſchiedenen Völkerſtämme waren um
ſo leichter zu verwiſchen, als ja bekanntlich alle jene Volksſtämme nur
Ausläufer eines und deſſelben großen Stammes ſind. Jm Allgemei
nen kann man eine Linie, die von Flensburg nach Tondern, aber mit
einer ſtarken ſüdlichen Biegung hinüberläuft, als die Grenze bezeichnen,
die das Niederdeutſche Element vom Daäniſchen ſcheidet.

Das „Kieler Wochenblatt“ ſchreibt aus Kiel vom 27. Mai: „Ein
erneuerter Annexions-Aufruf, der, gedruckt in Breslau hier ver
breitet wird, lautet:

Schleswig Holſteiner Der jüngſtverbreitete Aufruf „„SchleswigHolſteiner! 2c.“
hat leider in verſchiedenen Zeitängen aus Parteirückſichten nicht die volle patriotiſche
Würdigung gefunden. Um nun jeder weitern Mißdeutung vorzubeugen diene noch
Folgendes zur Erklärung Es iſt in dem Aufruf angenommen daß vorerſt die Lan
desabſtimmung das legitime Recht des Herzogs Friedrich als Herzog von Schleswig
Holſtein beſtätige, und daß alsdann Herzog Friedrich, ſelbſtverſtändlich mit Zuſtim
mung ſeines Volks, ſeine Regierungsgewalt an die Krone Preußen übertrage, ſowie
es bereits 1850 die Beherrſcher der Fürſtenthümer von Hohenzollern Hechingen und
Sigmaringen gethan haben. Gleich ihnen tritt Herzog Friedrich ebenfalls als Glied
in die Kronfamilie Preußens ein. Die beſtehenden Landesgeſetze SchleswigHolſteins
würden, ſolltet ihr nicht ſelbſt preußiſches Recht verlangen von der Krone Preußen
ebenſo reſpectirt werden als jene, welche die nach dem Befreiungskriege an Preußen
gefallene, jetzt ſchon ſeit 50 Jahren preußiſche Rheinprovinz noch beſitzt. Euer Her
zog Friedrich, iel alsdann Prinz der preußiſchen Krone, wird in dieſer Verbin
dung für ſeine Erbländer erſt recht ſegensreich zu wixken die Kraft haben. Möge
daher SchleswigHolſteiner! der beregte Aufruf die Befreiung eurer Länder vom da
niſchen Joch herbeiführen, ſowie der 1813 ebenfalls von Breslau ausgegangene Auf
ruf „An mein Volk“ Preußen und das übrige Deutſchland von Frankreichs Joch be
freit hat. Der Herr ſei mit euerm Herzog Friedrich und ſeinen treuen deutſchen
SchleswigHolſteinern Es lebe König Wilhelm der Gerechte!

Dieſer Aufruf iſt auch unſerm Herzog zugekommen ja von dem
erſten vor einigen Wochen aus Breslau exportirten Aufruf hat man
ſogar dem Herzoge ein Exemplar auf ſehr feinem Papier mit Goldrand
direct überſandt!“

Aus Fridericia wird die Ankunft des in beſonderer Miſſion des
General Lieutenants von Gerlach in das preußiſche Hauptquartier ent
ſandten Generalſtabschefs, Oberſten von Kauffmann und deſſen Adju
tanten, Premier Lieutenant Baron Wedell, gemeldet. Der öſterreichi
ſche Kommandant Oberſt Graf von Auerſperg, empfing die beiden
Offiziere an der Fährſtelle, während mehrere öſterreichiſche Offiziere zur
Begrüßung am Landungsplatze erſchienen waren.

Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus Viborg, d. 26. Mai: Von
den preußiſchen Offizieren der hieſigen Gegend hört man die heftigſten
Klagen über die Unverſchämtheit, das brutale Betragen und die Per
ſidie der Dänen und Jüten. Zuverläſſige Perſonen verſichern, daß,
wenn man es nicht ſelbſt erlebe, man nicht glaube, was die Jüten ſich
erlaubten. Auf alle Weiſe ſuchen ſie den Preußen das Leben zu er
ſchweren. Die Beamten, Kaufleute und Gewerbetreibenden übertheuern
und preſſen nicht nur nach der Verſicherung der preußiſchen Offiziere
dieſe und ihre Truppen in unerhörter Weiſe, da Alles während der
Waffenruhe baar bezahlt werden muß, ſondern ſie liefern, wie faſt alle
Wirthe, auch die ſchlechteſten, kaum genießbaren Sachen für das theure
Geld Für ein faſt nicht zu trinkendes Glas Bier laſſen ſie ſich eine
halbe, ja wohl eine ganze Mark, für eine ſchlechte Cigarre 8 Schil
linge bezahlen. Beſchweren ſich die Soldaten oder ſelbſt die Offiziere
ſo werden die Herren Wirthe grob in hohem Grade, da ſie ſich darauf
ſtützen daß, wie ihnen wohl bekannt, von oben her ſtrenge Anweiſun
gen ergangen ſind, die Einwohner möglichſt human zu behandeln und
alle Conflicte zu vermeiden. Sehr häufig treten dieſe doch ein, da das
Benehmen der Jüten die Preußen oft zu ſehr empört, aber mehrfach
ſind Beſchwerden und ziemlich harte Strafen die Folgen geweſen, ſelbſt
bei Ausſchreitungen, welche zur Zeit gewöhnlicher Mansver im eigenen
Lande kaum würden beachtet worden ſein. Natürlich wird dadurch die
Erbitterung noch geſteigert und die Soldaten ſehnen ſich nach dem Auf
hören der Waffenruhe, um wieder kräftiger auftreten zu können. Bis
jetzt meinen ſie hätten die Jüten den Krieg eigentlich noch gar
nicht recht kennen gelernt, denn außer den verhältnißmäßig geringen
Contributionen hätte ſie kein beſonderes Ungemach getroffen. Es ſei
ihnen ja meiſtens beſſer gegangen als wenn ihre eigenen Soldaten bei
ihnen gelegen hätten, von deren Hauſen auf Alſen man ja ſehr viele
Dinge erzählt. Einzelne Offiziere, welche ich ſprach, waren förmlich
entrüſtet: Sie meinten mit Glace- Handſchühen faſſe man das Volk
an, die kleinſten Exceſſe der Soldaten würden exemplariſch beſtraft und
der Dank dafür ſei die größte Frechheit. Die Behörden verweigerten
förmlich die Quartiere; überall ſtellten ſie unbegründete Hinderniſſe
entgegen. Bei allem Unmuth der preußiſchen Truppen über die ſchlech
ten Quartiere und die empörende Behandlung in Jütland, ſo wie bei
dem Kummer, namentlich der preußiſchen Jaäger, daß ſie noch ſo we
nig zur wahrhaft kriegeriſchen Thätigkeit gekommen ſind, haben doch
die Gerüchte, daß man ſich endlich vom Londoner Protokoll losgeſagt
und wahrſcheinlich doch der Herzog von Auguſtenburg Regent der un
abhängigen Herzogthümer werden würde, große Freude erregt. Man
erzählt hier, daß auch bei der Löſung zu Gunſten des Letzteren durch
die für Preußen ſtipulirten vortheilhaften Bedingungen der Kronprinz
von Preußen beſonders thätig geweſen ſei.

Der Kreuzztg. wird aus Aarhuus, d. 27. Mai, berichtet
Zur Signatur des unerquicklichen Waffenſtillſtandes dürfte folgende
Notiz dienen, welche ich aus glaubwürdiger Quelle erhalte. Vor eini
gen Tagen erhält der Agent der ArmeeLieferanten eine Sendung von
Kaffee und Reis, welche in das preußiſche Magazin gebracht wird.
Sofort erſcheinen drei däniſche Steuerbeamte in dem Magazin und
legen, da die Waaren nicht verſteuert worden Beſchlag auf dieſelben
Der Agent wendet fich wegen Jnſtructionen an den Lieferanten Mül

ler und erhält von dieſem die Weiſfung, den Betrag der
der Steuer mit 3200 Thlr. in der Kaſſe einſtweilen
dieſe Artikel für die Armee durchaus nothwendig waren.
Jnſpector Juſtizrath Müller hatte die Unverſchämtheit, die
däniſches Eigenthum zu erklären, weil ſeiner Anſicht nach eine Steuer
defraudation vorliege. Nachdem von dieſem Vorfall dem commandiren
den General v. Falkenſtein dienſtlich Meldung geſchehen war, wurde
Müller citirt und ihm aufgegeben ſofort die 3200 Thlr. zurückzuzah
len, widrigenfalls er mit ſeiner Perſon dafür haften müßte. Der Zoll
IJnſpector Müller verweigerte die Zurückzahlung und erklärte, das Geld
bereits nach Kopenhagen geſchickt zu haben und daß er es auch nicht
zurückgezahlt haben würde wenn es auch noch nicht abgeſendet wäre.
Es blieb nun nichts übrig, als den renitenten Herrn, welcher bereits
vor dem Waffenſtillſtande einmal 4 Tage im Arreſt zugebracht hatte,
zu verhaften wobei ihm eröffnet wurde daß er nicht früher aus der
Gefängnißhaft entlaſſen werden würde, als bis er das Geld zurückge
zahlt. Die Sache wird höchſt wahrſcheinlich zu diplomatiſchen Erörte
rungen führen, da über den Rechtspunkt die Anſichten weit auseinan
dergehen. Aehnliche Differenzen ſollen in mehreren Hafenſtädten eben
falls vorgekommen ſein, und es wäre wünſchenswerth, daß dieſem Zu
ſtande bald ein Ende gemacht würde.

Rendsburg d. 29. Mai. Von der ſchleswig-holſteiniſchen Lan
des Verſammlung in Rendsburg ward am S. d. Mts. einſtimmig be
ſchloſſen von den gefaßten Reſolutionen auch den Vertreter des deut
ſchen Bundes auf der Londoner Conferenz, Freiherrn v. Beuſt, in
Kenntniß zu ſetzen. Demgemäß hat der engere Ausſchuß eine Abſchrift
dieſer Reſolutionen mit einem von den einzelnen Mitgliedern unterzeich
neten Begleitſchreiben an Herrn v. Beuſt nach London eingeſandt und
iſt darauf von demſelben nachſtehendes an den Advocaten Wiggers in
Rendsburg gerichtetes Antwortſchreiben erfolgt

London, d. 18. Mai 1864. Eure Wohlgeboren haben, in Gemeinſchaft mit Her
ren Dr. med. e Ad Meyer und mehreren anderen Herren die Gefälligkeit
gehabt mir die Beſchlüſſe der am 8. d. Mts. zu Rendsburg abgehaltenen ſchleswig
holſteiniſchen Landesverſammlung, vermittelſt Schreibens von demſelben Tage, mitzu
theilen. Sie haben zugleich den Wunſch geäußert, ich möge dieſe Beſchlüſſe den hier
verſammelten Vertretern der europäiſchen Mächte zur Berückfichtigung unterbreiten.
So gerne ich nun auch meinerſeits dieſem Wunſch entſprechen würde ſo muß ich doch
aus formellen Gründen Anſtand nehmen die erwähnten Beſchlüſſe in der Conferenz
unmittelbar zur Vorlage zu bringen. Aber ich werde, davon mögen Ew. Wohl
geboren überzeugt ſein, dieſe Beſchlüſſe, wodurch die Bevölkerung der Herzogthümer
auf's Neue ihren entſchiedenen Willen bekundet hat, an ihrem Rechte unverbrüchlich
feſtzuhalten, bei den Verhandlungen der Conferenz nicht außer Acht zu laſſen. Mein
Streben wird vielmehr dahin gerichtet ſein, dieſe Kundgebung, ſowie die ähnlichen Ma
nifeſtationen, welche zu meiner Kenntniß bereits gelangt ſind oder noch gelangen wer
den in jeder geeigneten Weiſe zur Unterſtützung der guten Sache der Herzogthümerzu benutzen Mit der vollkommenſten Hochachtung verharre ich Ew. Wohlgeboren er

gebenſter Beuſt.

Altona, d. 30. Mai. Jn Veranlaſſung der am 24. Januar in
der Hauptkirche Altonas vorgekommenen Exceſſe wurde vom herzogl.
Ober Criminalgericht in Glückſtadt zur Unterſuchung derſelben eine be
ſondere Commiſſion nach Altona geſandt, welche ihr Unterſuchungs
reſultat dem Urtheil des Obergerichts unterbreitet hat. Heute iſt
durch den Altonaer Magiſtrat dieſes Urtheil den Betheiligten eröffnet
es lautet unter gleichmäßiger Tragung der Unterſuchungs und Proto
koll (nicht Reiſe Koſten für den Klempnermeiſter Ad. Meyer auf
15 Mk. Strafe für den Cigarrenfabrikanten Lenſch, Schiffszimmer
mann Lau und den Rentier H. Radenhauſen auf Abſolvirung von der

Der Zoll
Waaren für

Jnſtanz, für den Cigarrenfabrikanten N. Becker aber auf ſechs Mal
s Tage Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brod. Dem Vernehmen
nach werden die Herren Becker Radenhauſen und Lau Provocation
an das Ober Appellationsgericht in Kiel einlegen.

Von der Oſtſee, d. 80. Mai. Briefe aus Kopenhagen die
uns dieſer Tage zu Geſicht gekommen ſind, ſprechen unverholen aus,
wie man ſich daſelbſt, d. h. in entſchieden däniſchen Kreiſen, die Ge
ſtaltung der Dinge nach dem Frieden mit Deutſchland denkt. König
Chriſtian R. iſt mit dem daäniſchen Volk durch kein einziges Band ver
bunden man empfindet nicht einmal Achtung vor ihm, geſchweige denn
daß man perſönliche Anhänglichkeit an ihn hegte. Die Danen betrach
ten ihn als nichts weiter, denn als das Mittel und Werkzeug, in den
Beſitz Schleswigs oder wenigſtens eines Theils dieſes Herzogthums zu
gelangen. Leiſtet er den Danen dieſen Dienſt, ſo wird er ſich in der
Lage des Mohren befinden, von dem es heißt: „Der Mohr hat ſeine
Schuldigkeit gethan, der Mohr kann gehen!“ Ob ſeines Bleibens
dann noch auf Monate oder auf Jahre ſein wird, hängt freilich von
den Umſtänden ab, aber ſo viel ſteht feſt, daß die Perſon König Chri
ſtian s 13. kein Hinderniß für Dänemark ſein wird, in die über kurz
oder lang doch nothwendige ſkandinaviſche Union aufzugehen. Gelingt
es dagegen König Chriſtian IR. nicht, ſich mit einem Stücke Schles
wig, das er den Dänen mitbringt, zeitweilig in ihre Gunſt einzukaufen
und ſeine Krone für die nächſte Zukunft zu erhalten, ſo dürfte ihn
die Jnſelbevölkerung ſehr bald abſchütteln und ſich König Karl R.
in die Arme werfen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern d. 1. Juni. Die Einſetzung eines Wohlfahrtsausſchuſſes

ſeitens der Regierung von Baſel- Land und die Vertheilung von Waf
fen an die ihr ergebenen Gemeinden hat eine bedenkliche Aufregung in
dem Kanton hervorgerufen. Der Bundesrath hat ſeinen Vicepraäſiden
ten Schenk als außerordentlichen Commiſſarius abgeſandt.

New-Jork, d. 18. Mai. Grant hat Verſtärkungen erhalten
und rückt vor. Die Regierung hat erklärt, ſie erhalte die Armee in
ihrer Stärke, bis die Jnſurrection erdrückt ſei. Die Conſcription
findet am A. Juli ſtatt.

Waaren und
zu deponiren, da
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Die Börſe war im Ganzen feſt, öſterreichiſche Papiere zwar etwas matter, da
einzelne eine rapide Hauſſe zeigten ſchwere blieben ſtill z preußiſche Fonds feſt und unbelebt.

für aber die kleinen Speculationspapiere, namentlich kleine Bahnen ſehr belebt, von denen
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3 J r am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll Halle, den 2. Juni 1864.

Juni Morgens am Unterpegel 5. Fuß 3 Zoll. Die Pollzei- Verwaltung.

Halle den 2. Juni.
(Privatbericht.)

Weizen ſtill 57——58 pr. 170 Roggen 39
40 pr. 168 Gerſte 34 35 pr. 140 Ha
fer 259 26 pr. 100

Magdeburg den 1. Juni.
Weizen 57 Gerſtepro Scheffel 84 e. ro

43 Hafer
(Nach Wispeln.)

36 36Scheffel c

Nordhauſen, den 1. Juni.

Weizen 2 bis 2 17Roggen 1 15 I 22Gerſte e 12 e 220Hafer ehe IRüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den I. Juni.
Weizen loco 49—60 nach Qualität.
Roggen loco 37 38 nach Qualität gefordert,

ſchwimm. 1 Ladung 81-82pfd. mit Aufgeld gegen
Juni Jult getauſcht, Juni u. Juni Juli 389
--37 bez. Br. u. G. Juli Auguſt 40 39 40—39 bez. u. G. Bro, Aug. Sept. 41 40

bez. Sept. Oct. 42 i bez. u. G.e Br. Oct. Nov. 42 bez.
Gerſte, große u. kleine 30——36 pr. 1750pfd.
Hafer loco 24—-26 Lieferung pr. Juni u. Juni

Juli 23 bez. Juli Auguſt 24 bez.Aug. Sept. 25 F. Br. Sept. Oct. 25 bez.



Weizen ſtill.
keine Frage
bequem verſorgen konnten.
Beginn des Marktes und auch in der erſten Hälfte in ge
drückter Haltung und etwas billiger käuflich da die ſtarke
Kündigung von 81,000 Ctnr. deprimirend wirkte. Hafer
matter, gekünd. 18,000 Ctnur. Von Rübsl iſt eine ent
ſchiedene Flaue zu berichten und ſcheint vorzüglich das
warme Wetter die Spekulation à la Hauſſe zu entmuthi
gen. Zu den billigeren Preiſen war der Umſatz ziemlich
ausgedehnt gekünd. 900 Ctnr. Spiritus dagegen ver
folgte eine entſchieden feſte Tendenz auch war die Kün
Digung daxin verhältnißmäßig ſchwach. Die Preiſe ſtell
ten ſich dadurch eine Kleinigkeit höher als geſtern, gekünd.
180,000 Quart.

Breslau, d. 1. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 G., 151, Br. Weizen weißer 60--73
gelber 60—68 Roggen 44 46 Gerſte 35-41

Hafer 29-32
Stettin d. I. Juni. Weizen 50-56, Juni 56

Juni Juli 562 Juli Auguſt 57 bez.,Sept. Oct. 59 Br. Roggen 36 37 Juni 37
Juni Juli 372 bez. u. G. Juli Aug. 38
bez. Aug. Sept. 39 bez. Sept. Oct. 399 G.

Oct. Nov. 40 Br. Rüböl loco Juni 13/2 Br. Sept.
Oct. 13 bez. Spiritus 15, bez. Juni u. Juni Juli
15 bez. u. Br. Juli Aug. 15 Aug. Septbr. 152
Sept. Oct. 15 G.

Hamburg, d. 1. Juni. Weizen und Roggen waren
aus Furcht daß der Krieg fortgeſetzt werde ruhig. Rog
en ab Meinel Juli Auguſt 60 bez. Stimmung ruhiger,Duhaber halten feſt. Oel Oct. 28 flau.

Bekanntmachungen.
Jn Bezug auf die erlaſſene Bekanntmachung,

die Beſetzung der hieſigen Bürgermeiſter Stelle
betr. diene den Bewerbern, welche ſich noch zu
melden beabſichtigen, zur Nachricht, daß durch
Beſchluß die vierwöchentliche Meldungsfriſt auf
vierzehn Tage abgekürzt und mit dem heutigen
Tage abgelaufen iſt.

Brehna, den 31. Mai 1864.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Krahmer.
Bekanntmachung.

Durch den Tod ihres Jnhabers iſt die Bür
germeiſterſtelle in hieſiger Stadt erledigt; der
Gehalt derſelben beträgt 500 Qualificirte
Bewerber haben ſich unter Einſendung ihrer
Zeugniſſe bis zum 15. Juni e. bei dem Unter
zeichneten zu melden.

Zörbig, den 27. Mai 1864.
A. Schaaff Stadtverordneten Vorſteher.

Obſtverpachtung.
Freitag den 10. Juni Nachmittag 3 Uhr ſoll

das Obſt in den zum Rittergut Neukirchen
gehörigen Anpflanzungen unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
im hieſtgen Schenkhauſe verpachtet werden.

Sander.
Eine frequente Gaſtwirthſchaft außerhalb

Halle wird von einem zahlungsfähigen Manne
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Unterhänd
ler werden verbeten. Gefällige Offerten bittet
man unter I. L. 40 bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Holz Auction. Wegen Aufgabe des Ge
ſchäfts werde ich im Auftrag des Herrn Glin-
ter eirca 400 Stück birkene Nutzholz-
Stämme, beſonders für Stellmacher paſſend,
in Partieen von 4 bis 6 Stück

Mittwoch den S. Juni
von Vormittags 10 Uhr ab auf dem Holzplatze
vor dem Halliſchen Thore, in der Nähe von
Sengewalds Ziegelei, öffentlich meiſtbietend
verkaufen.

Auch ſind andere Nutzhölzer, ſowie Bohlen
und Säulhölz fortwährend aus freier Hand zu

verkaufen.
Eisleben, d. 1. Juni 1864.

G. Hempel, Glockengaſſe.
Stube und Kammer gut meubl., ſind an

einen einzelnen ſtillen Herrn zu vermiethen
Alter Markt 21, 2 Treppen.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure.
Verſammlung der in Halle und Umgegend wohnenden Mitglieder Sonnabend den 4. Juni

Abends 8 Uhr in „Stadt Zürich“.

Neue englische

billigſt empfehle.

Matjes- Heringe
erhielt wieder eine Sendung, welche in Tonnen, Schocken und einzeln

e. Ha.Teägliche Sendungen Neuer Matjes- Heringe in fetter, feinſter
Qualität empfängt und ſtellt billige Preiſe die Heringshandlung von Boltze.

ich mit einem

leben ein.

Sonnabend den A. D. M. reſſe
großen Transport franzöſi

cher Arbeits Pferde in Aſchers-
Meime mann.

nen Fiſchen empfiehlt

Friſchen geräucherten Spickaal in großen und klet

O. Mille
Neue Engl.

Tonnen, Schocken und einzeln billigſt.
Matjes-Heringe, ſehr zart und fett, in

C. M illker.
Für mein Material, Taback, Wein und

Agentur Geſchäft ſuche ich einen Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen aus achtbarer Fa
milie unter annehmbaren Bedingungen.

Aug. RNieſel in Deſſau
Tüchtige Zimmergeſellen finden dauernde Be

ſchäftigung beim Zimmermſtr. Franz Grimm
vor dem Geiſtthor Nr. 9.

Einen Kutſcher, mit guten Zeugniſſen ſucht
zum ſofortigen Antritt Eduard Hartig,
Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Ein junges Mädchen von außerhalb findet
Stellung als Verkäuferin in einem reinlichen
Geſchäft. Antritt den 1. Juli c. Zu erfragen
gr. Steinſtraße 73.

Eine tüchtige Kochmamſell und ein Sohn
aus anſtändiger Familie, welcher Luſt hat Kell

nur perſönlich melden in der Waldſchen Con
ditorei in Sangerhauſen neben der Poſt

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, wird für das Comtoir der
Dampfmahlmühle Bien dorf bei Cöthen unter
günſtigen Bedingungen zum baldigen Antritt
geſucht.

Eine Wirthſchafterin in der Mitte der 20 er
Jahre welche ſchon längere Zeit als ſolche con
vitionirte, ſucht baldigſt Stellung es wird mehr
auf gute Behandlung als hohen Gehalt geſehen.

Gefällige Offerten erbittet man durch Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. unter
Chiffre A. W.

Eine alleinſtehende Frau, die auch im Mol
kenweſen erfahren iſt, ſucht eine Stelle als
Wirthſchafterin. Näheres kl. Brauhaus-
gaſſe 15, parterre.

ner zu werden können ſich vom 17. Juni an

Rathhausgaſſe Nr. 9.
Dem geehrten Publikum und vorzüglich mei

ner geehrten Nachbarſchaft diene hiermit zur ge
fälligen Beachtung daß ich unter heutigem
Tage die an mich käuflich gebrachte Bäckerei
eröffnet habe und bitte bei einer reellen Bedie
nung um geneigte Beachtung.

Halle, d. 1. Juni 1864.
F. Laub,

Bäckermeiſter

Am 1. Juni iſt mir meine junge Bulldog
Hündin grau mit halber weißer Schnauze, ein
weißes und ein ſchwarzes Auge, weißer Bruſt,
auf den Namen „Ma hörend, abhanden ge
kommen. Es wird gebeten denſelben recht bald
zurückzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Boltze in Groitſch.

Hohenthurm
Sonntag den 5. Juni Ball wozu freund

lichſt einladet Weber.
Georgsburg bei Cönnern aS.
Sonnabend den 4. Juni Schlachtefeſt, Abends

friſche Wurſt.
Sonntag den 5. Juni von Nachmittags 3 Uhr

ab Schweine Ausſchießen nach der Scheibe, wo
zu ergebenſt einladet W. Kohl.

Dem Obermeiſter der Schornſtein-
feger Jnnung Weißenfels,

Herrn W. A. Spiller daſelbſt,
bringen wir zu ſeinem 258 jährigen
Meiſter- Jubiläum die herzlichſten
Glückwünſche: daß der Allmächtige
noch lange Veſchützer auf ſeinen Be
rufswegen bleiben möge.

Viele Mitmeiſter.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver

kaufen in Wurp Nr. 7.
Fein ſchmeckende harte ſaure Gurken empfiehlt

J. Gruneberg, neue Promenade Nr. 6.
Bauſchutt zum Auffüllen kann abgeladen

werden auf der Bauſtelle Magdeburger Chauſ
ſee neben der Holzhandlung des Hrn. Meßmer.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich mit meinem Wagen alle Diens
tag u. Sonnabend über Polleben u. Schwit
tersdorf nach Halle fahre und im Schwar
zen Bär““ ausſpanne. Der Fahrpreis be
trägt für hin u. zurück von Gerbſtedt 25
Polleben 15

Alle Donnerstag fahre ich nach Eisleben
und ſpanne im „Roß“ aus à Perſon 15
von Gerbſtedt und Polleben 10 J hin

Familien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 12 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines muntern Jungen hoch erfreut,
was allen Verwandten und Freunden hiermit
ergebenſt anzeigen

Otto Nette und Frau.
Rottelsdorf, den 1. Juni 1864.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 141 Uhr ſtarb nach langen

Leiden ſanft und ruhig meine liebe Frau ünſre
gute Mutter, Schwieger und Großmutter
Marie Uebel geb. Schmid, im Alter von
68 Jahren.

Dieſe Nachricht Freunden und Verwandten
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

und zurück.
Friedrich Ebeling aus Gerbſtedt.

GebauerSchwekſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Döllnitz, de 1. Juni 1864.
Die Familie Rebel.
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Er Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitung (inn G. Sehwetſchke ſchen Perlage).

re

Dentſchland.
Berlin d. 1. Juni. Der Herzog Friedrich von Schleswig

olſtein iſt heute früh von Kiel hier eingetroffen und begab ſich Vor
mittags nach Potsdam. Die Mutter und die Gemahlin des Herzogs
ſind ebenfalls von Dolzig hier eingetroffen.

Hie Blockade hat den Bezug von Steinkohlen aus England
erſchwert, und es iſt deshalb der Verſuch gemacht worden, ob es nicht
möglich iſt, die rheiniſche Steinkohle per Eiſenbahn mit nicht höheren
Preiſen hierherzuſchaffen als die engliſche. Der Erfolg iſt, wie die
„N. A. Z. ſagt ein durchaus günſtiger geweſen und es ſind ſchon
bereits bedeutende Transporte von Kohlen aus der Umgegend von
Huüſſeldorf bezogen worden. Die Kohlen ſind nicht theurer zu ſtehen
gekommen als die engliſchen und ſtehen dieſen an Güte nicht nach.
Auch die hieſige engliſche Gasanſtalt wird, wie es heißt, Verſuche mit
dieſek Kohle anſtellen, ob ſie Leinen gleichen Gasgehalt mit der eng
lichen Kohle hat. Sollte das Reſultat ein genügendes ſein, ſo iſt es
möglich, daß die Anſtalt der rheiniſchen Kohle den Vorzug giebt, be
ſonders da der Bezug der Kohle vom Rheine ein weniger umſtänd
licher iſt, als auf dem langen Wege aus England. Auch iſt der Be
darf vom Rheine im Winter zu decken, und reicht ein geringes Capital
und ein kleinerer Lagerraum aus. Außerdem ſollen von den betreffen
ten Kaufleuten Anträge an die Verwaltungen der Eiſenbahnen auf
dem Wege nach dem Rhein geſtellt worden ſein, den Tarif für Kohlen
herabzuſetzen, und hat man die Hoffnung, daß eine Ermäßigung der

e

weſenden Beamten.
Jn Genf wird in Kurzem wieder eine internationale Conferenz

zur Berathung über die Pflege der verwundeten Militärs abgehalten

Transportkoſten eintreten wird.
Nach der neuen Organiſation der Artillerie wird dieſe Waffe

fernerhin in 4 Feldartillerie-Jnſpektionen davon eine zu 3, die andern
drei zu je 2 Artilleriebrigaden, und eine, nach andern Angaben zwei
FeſtungsArtillerieinſpektionen getheilt werden. Jede Feld Artilleriebri
gade wird dabei aus 2 Regimentern zu je einer reitenden und 2 Fuß
abkheilungen zu drei Batterieen beſtehen wovon die reitende Abtheilung
durchgängig mit den neuen kurzen Zwölfpfündern, die Fußabtheilungen
dagegen je mit einer Batterie kurzer Zwölfpfünder, einer Batterie ge
zogener Sechspfünder und einer Batterie gezogener Vierpfünder ausge
rüſtet werden ſollen. Die reitenden Batterieen haben je 4, die Fuß-
bakterieen je 6 Geſchütze, die Feſtungsartillerie ſoll aus 6 Feſtungs
Artillerieregimentern zu je 3 Abtheilungen zu 4 Compagnieen, zuſam-
men alſo aus 72 Compagnieen beſtehen wonach noch 16 Compagnieen
dieſer Waffe neu errichtet werden müßten Sämmtliche techniſche und
Khrinſtitute der Artillerie ſollen zu einer beſonderen Generalinſpektion
rereinigt, der Feſtungsartillerie beigegeben werden.

Nachdem die für die erſten 14 Tage von der mobilen Armee be
urlaubt geweſenen Soldaten bei ihren Regimenkern wieder eingetreten
ſind haben nun weitere 10 Mann per Compagnie Urlaub auf 14
Tage erhalten müſſen aber am 10. Juni wieder an Ort und Stelle
ſein. Sie reiſen vollſtändig bewaffnet, mit vollem Gepäck.

Das Königl. Kreisger ht zu Greifswald hat durch Erkenntniß
vom 13. d. M. auf die Klage des Abgeordneten Kreisrichters Raſ
ſow zu Bergen wegen der ihm einbehaltenen Stellvertretungs
koſten den Fiscus zur Zahlung verurtheilt. Jn den Gründen wird
hervorgehoben daß das Verhältniß zwiſchen dem Staat und den Be
anten nicht nach den Grundſätzen der civilrechtlichen Verträge des
Randats oder der Dienſtmiethe zu beurtheilen iſt. Der Beamte über
nimmt mit der Anſtellung beſtimmte Amtspflichten, nicht einzelne Lei
ſungen oder ein unbeſtimmtes Quantum von Arbeiten Entzieht er
ſich dieſen Pflichten unerlaubter Weiſe, ſo ſchreitet die Staatsgewalt
ſtrafend ein, und zu ſolchen Strafen gehört nach dem Disciplinargeſetz
auch die Entziehung des Gehalts. Dieſe kann aber nur durch den
Disciplinarrichter, nicht durch Verfügung des Verwaltungschefs end
gültig feſtgeſetzt werden. Die Theilnahme an den Landtagsverhand
lungen iſt nach der Verfaſſungs Urkunde ein erlaubter Grund der Ab
weſenheit. Wenn der Stagt während dieſer Zeit einen andern Richter
zur Verwaltung der Rechtspflege beſtellt, ſo geſchieht das im eigenen
ſtaatlichen Jntereſſe, nicht aber zur Beſorgung der Geſchäfte des ab
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werden ünd dabei die im Feldzug nach Schleswig gemachte Erfahrung
als Baſis dienen. Wie bekannt, widmet Se. Maj der König dieſen
internationalen Conferenzen große Aufmerkſamkeit und ſucht ſolche im
Intereſſe der Humanität zu fördern.

Wie die „N. Stett. Ztg.“ hört ſind in der letzten Woche die
von dem Stettiner Conſiſtorium ordinirten fünf Candidaten des Pre
digtamts wiederum wie ſchon früher nur auf ihren Beruf, Treue
und Gehorſam gegen den König ec. nicht aber auf die Verfaſ
ſung vereidigt worden.

Zur Charakteriſtik der Königsberger Verhältniſſe wird der
„Spen. Ztg.“ eine Blumenleſe aus den im Laufe der nächſten drei
Wochen vor dem Criminalgerichte zu Königsberg zur Verhandlung
kommenden Anklagen mitgetheilt. Es ſteht Termin an: am 30. Mai
wider den Redacteur Dumas wegen Preßvergehen desgl. am 30. Mai
wider den Papierhändler Jahr wegen Preßvergehen am 31. Mai wi
der den Partikulier Gebing wegen Verletzung des Verſammlungsrechts
am 31. Mai wider den Kreisgerichtsſecretär Groppler, angeſchuldigt,
einen Kreisgerichtsbeamten durchgeprügelt zu haben am 2. Juni wi
der Dr. Minden wegen Preßvergehen; am 6. Juni wider Dr. Minden
abermals wegen Preßvergehen am 13. Juni wider Buchdrucker Schwibbe
wegen Preßvergehen; am 16. Juni wider Kreisrichter a. D. Weber,
angeſchuldigt, einen activen Kreisrichter auf dem Appartement durch
geprügelt zu haben am 20. Juni wider den Kaufmann Brauſewetter
wegen Verweilens in einer aufgelöſten Verſammlung. Am 23. und
26. Mai ſtanden bereits Preßprozeſſe gegen den Buchdruck. reibe
ſitzer Hartung, den Pfarrer Thiel und den Buchdrucker Schwibbe da
ſelbſt an.

Großbritannien und Jrland.
London d. 30. Mai. Der in den letzten Tagen angeſchlagene

Ton der hieſigen Zeitungen iſt ein Beweis, daß mit der engliſchen öf
fentlichen Meinung ein Abkommen im ſchleswig-ho ſteinſchen Jntereſſe
zu treffen iſt. Die Befragung der Bevölkerung in Schles-
wig, ob ſie einem deutſchen ſelbſtſtändigen Staate oder dem Königreich
Dänemark in Zukunft angehören will, ſtellt eine Löſung dar, welcher
England ſich nicht widerſetzen kann noch wird. Es kann ſich nicht um
eine willkürliche Scheidung des Herzogthums durch die Diplomaten am
grünen Tiſche handeln, ſondern die Bevölkerung ſelbſt wird über ihr
Schickſal entſcheiden müſſen. Wodurch dem Willen der Einwohner
ſelbſt die Grenze zwiſchen Deutſchland und Dänemark gezogen wird,
läßt ſich wenn man alle Nachrichten darüber vergleicht, nicht genau
ſagen aber es iſt eine ganz unbegründete Jnſinuation gegen England,
wenn einzelne deutſche Zeitungen behaupten man werde von hier aus
ſein Möglichſtes thun, um den Dänen einen recht großen Theil zuzu
wenden. Soll einmal eine Selbſtbeſtimmung in dem nach ſeiner Be
völkerung gemiſchten Herzogthume Schleswig eintreten, ſo liegt den
Engländern verteufelt wenig daran, ob der Reſt, welcher an Däne
mark fällt, um 20 oder 30,000 Einwohner größer oder kleiner iſt.
Dann wird hier nur darauf geſehen werden, daß eine dauernde Bei
legung des Streites erzielt wird. Eine gewaltſame oder liſtige Feſthal
tung deutſchgeſinnter Gebietstheile bei Dänemark würde aber dieſem
Ziele der engliſchen Politik geradezu widerſprechen. Jſt das ganze Her
zogthum des Willens, mit Holſtein zuſammen einen Theil Deutſchlands
zu bilden kein engliſcher Miniſter würde mehr eine Feder dagegen
anſetzen, und von einem Schwerte zu reden, wäre nach den Erfahrun
gen des letzten Winters geradezu lächerlich. Ueberhaupt hat Lord Ruſ
ſell in letzterer Zeit ſeine Schreibwuth etwas gemäßigt, was ein Zei
chen von Selbſterkenntniß iſt.

Heute hat in der katholiſchen Chapel in Kingston-onThames die
Trauungydes Grafen v. Paris mit der Prinzeſſin Jſabelle d'Or
leans ſtattgefunden. Vollzogen wurde ſie durch den Rev. Dr. Grant,
katholiſchem Biſchof von Southwark, welchem der Abbé Guelle und
der Rev. Will. Ainsworth aſſiſtirten. Unter den vornehmen Gäſten,
die der Feierlichkeit beiwohnten, waren die Geſandten Oeſterreichs, Preu
ßens, Spaniens, Jtaliens, Portugals und Belgiens. Nach der Trauung
erhielten die Neuvermählten in Claremont einen Beſuch vom Prinzen
und der Prinzeſſin von Wales. Unter Zelten im Park wurde dort ein
Dejeuner für 200 Perſonen ſervirt.

Bekanntmachungen.

Proclama.Bei dem unterzeichneten Gerichte iſt das Auf
gebot folgender Dokumente beantragt:

der gerichtlichen Schuldverſchreibung des
Gutsbeſitzers Johann Gottlob Böttcher und

121. Unter No. No. 10. und 11, des Haus
und dem jetzt Johann

Chriſtoph Wolff in Kuhndorf gehörigen,
No. 61.) Unter No. 1. des Flur Hypothe
kenbuchs von Raßberg vermerkten, ſowie

o) den Letztgenannten gehörigen Grundſtücken
Kuhndorfer Flur, No-18. Vol. I. pag. 273.

Hypothekenbuchs,
in Döbitzſchen gehörigen Grundſtücken: dem
Hauſe zu Dödris No. 14 des Kataſters,
No. 15. Vol. I. pag. 225, des Haus Hy
pothekenbuchs und den Feldgrundſtücken
dortiger Flür No. 21. Unter No. No. 4.
12. 13. 14. 15. 16. 17. 20. des Flur Hy

Ppothekenbuchs
jetzt dem Gutsbeſitzer Friedrich Eduarddeſſen Eheftau Roſine Marie geb. Kroſſe

in Raßberg de Aato Zeitz den I. Jan. reſp.
30. März 1838, aus welcher auf folgenden
Realitäten
a) dem zu Raßberg belegenen jetzt dem Müh

lenbeſitzer Chriſtoph Friedrich daſelbſt ge
hörigen Gute, No. 16. des Kataſters, No.
16. Unter No. 2. Voll I. päg. 361. des
Haus Hypothekenbuchs

mehreren Feldgrundſtücken dortiger Flur,
und zwar den jetzt Wilhelm Chriſtian Deck
witz daſelbſt gehörigen No. 6. Vol. I. pag-

des Haus Hypothekenbuchs,
300 Darlehn für die Geſchwiſter
Emma und Bernhard Julius Beſſer
aus Zeitz ex decr. vom 30. März 1838
eingetragen ſtehen

2) des gerichtlichen Jllatenbekenntniſſes des
Gutsbeſitzers Johann Gottfried Heyſel aus
Döbris d. d. Zeitz den S. reſp. 26. Novbr.
1851 über 2175 Jllaten ſeiner Ehefrau
Johanne Chriſtigne geb. Schirmer, welche

auf folgenden ea) jetzt dem Gutsbeſitzer Friedrich Müller

Schirmer in Döbris gehöligen Feldgrund
ſtücken dörtiger Flur No. 130. Unter No. No.
44. bis mit 56. des Flur-Hypothekenbuchs,

ex decr. vom 26. Novbr. 1851 einge
tragen ſtehen

3) der gerichtlichen Kaufs Nebenausfertigung
d. d. Heuckewalde den 14. April reſp. 1. Mai
1843, aus welcher auf dem zu Heuckewalde
belegenen dem Chriſtian Gottlieb Rentzſch
daſelbſt gehörigen Hauſe, No. 33. des Kata
ſters, No. 32. Vol. I. pag. 541. des Haus



Hypothekenbuchs, 100 väterliche Erbegel
der für die 4 Geſchwiſter: Friedrich Auguſt,
Johann Gottfried, Karl Friedrich und Wil
helmine Rentzſch ex decr. vom 31. Octbr.
1843 eingetragen ſtehen z

4) der gerichtlichen Schüldverſchreibung des Jo
hann Friedrich Deitzer aus Predel vom 11.
Decbr. 1787, aus welcher auf folgenden, jetzt
Karl Adölph Hering daſelbſt gehörigen Rea
litäten: dem Hauſe daſelbſt No. 54. des Ka
taſters, No. 49. Vol, L pag. 769 des Haus
Hypothekenbuchs und den Feldgrundſtücken
dortiger Flur, No. 288. Unter No. No. 1. u.
2 des Flur Hypothekenbuchs, 100 Mfl.
87 15 für das Kirchen Aerar zu Pre
del ex decr. vom 48. Febr. 1831 reſp. 1. April
1841 eingetragen ſtehen

5) der (gerichtlichen Schuldverſchreibung d. d.
Zeitz, den 30. Septbr. 1856 aus welcher
auf dem zu Reuden belegenen Auguſt Ze tz
ſche und Ehefkau Johanne geb. Weiße da
ſelbſt gehörigen Hauſe, No. 15. des Kataſters,
No. 6. Vol. I. pag. S. des Haus Hypothe
kenbuchs, 300 für die Wittwe Lieber
wirth, Henriette geb. Wackernagel in
Croſſen ex decr. vom 26. Octbr. 1856 ein
getragen ſtehen

6) der gerichtlichen Schuldverſchreibung des
Steinhauers Johann David Hoffmann und
deſſen Ehefrau Suſanne Dorothee geb. Enke
aus Droyßig, d. d. Droyßig den 10. Jan.
1800 reſp. 30. Mai 1835, aus welcher
auf folgenden, jetzt den Geſchwiſtern Cäcilie
Hedwig, Friedrich Adolph und Paul Edmund
Lehmann daſelbſt gehörigen Realitäten dem
Hauſe daſelbſt No. 9. des Kataſters, No. 9.
Vol. I. pag. 101. des Haus Hypothekenbuchs
und dem Feldgrundſtücke No. 4. Unter No. 1.
des Flur Hypoöthekenbuchs 50 Mfl. 43
18 für das Kirchen Aerar zu DOroyßig,
ex decr. vom 6. Mai 1836 reſp. 30. März
1841 eingetragen ſtehen

7) des gerichtlichen Erbrezeſſes d. d. Zeitz, den
12. Juli, 25. 26. Auguſt 1832, aus welchem
auf dem zu Zeitz in der Brüdergaſſe belege
nen damals der Wittwe Johanne Sophie
Morgenſtern geb. Bieräugel, jetzt dem
Kupferſchmiedemeiſter Franz Reimann hier
gehörigen Wohnhauſe, No. 395. des Kataſters,
No. 374. Vol VII. pag. 337. des Haus Hy
pothekenbuchs 1000 Vatererbe für Mal
wine Thereſe Mörgenſtern jetzt verehelichte
Starke zu Weißenfels, ex deer. vom 24.
Juni 1836 eingetragen ſtehen

8), a und b der beiden gerichtlichen Schuldver
ſchreibungen der Chriſtiane Emilie Streck
fuß verehelichten Graf aus Zeitz d. d. Zeitz
den 21. April 1829 u. 19. März 1835 über
400 und 200 Darlehnsforderungen
des Geheimen Ober Regierungsraths Adolph
Friedrich Karl Streckfuß in Berlin und

0) der gerichtlichen Ceſſion beider Kapitalien
d. d. Zeitz, den 28. Juni 1838 an die
hieſige Sparkaſſe, ſowie

der gerichtlichen Schuldverſchreibung der
ſelben verehelichten Graf d. d. Zeitz, den
14. Juni 1838 über 400 Darlehns-
forderung der hieſigen Sparkaſſe, alle 3
Poſten auf dem hier belegenen jetzt dem
Condikor Gebdrg Friedrich hier gehörigen
Hauſe, No. 259. des Kataſters, No. 251.
Vol. V. pag. 609. des Haus-Hypotheken
buchs für letztgedachte Gläubigerin ex de-
creto vom 15. Juli und 15. Juni 1838
eingeträgen

9) des aus dem wechſelſeitigen Teſtamente des
Johann Gottlieb Jahr und deſſen Ehefrau
Johanne Rebecka gebornen Schumann aus
Großzöſida de publ. den 3. Februar 1841
und dem gerichtlichen Erbvergleiche d. d.
Zeitz, den 28. Auguſt 1843 für die Wittwe
Johanne Rebecka Jahr geborne Schumann
gebildeten Zweigdokuments d. d. Zeitz den 22.
September 1845 über 100 welche aus
den beiden gen. Urkunden auf folgenden
a) jetzt Johann Auguſt Hiller und deſſen

Ehefrau Johanne Friederike geb. Köhler
in Großoſida gehörigen Realitäten, nämlich
dem dortſelbſt belegenen Wohnhauſe No. 6.

des Kataſters und den beiden Gütern No. 7.
und 8. des Kataſters, No. 6. Unter No.

g No. 1. Z. 3. Vol. I. pag. 121. des Haus

Hypothekenbuchs, ſowie mehreren in Zeitzer
Flur belegenen Feldgrundſtücken, No. 102.
des Flur Hypothekenbuchs und endlich

dem jetzt der Stadt-Commune Zeitz gehö
rigen Trennſtücke hieſiger Flur No. 158.
Unter No. 19. des FlurHypothekenbuchs,

ex decr. vom 3. November 1843. für
Moritz Louis Jahr eingetragen ſtehen
und

der gerichtlichen Ceſſion d. d. Zeitz, den
23. Juni 1845, laut welcher gedachte Witt
we Jahr als Erbin des M. L. Jahr
jene 100 an Fräulein Amalie Oben
auf hier abgetreten hat; t10) der gerichtlichen Erbvergleichsurkunde d. d.

Zeitz, den 10. Mai 1852, aus welcher
auf dem zu Minkwitz belegenen jetzt Karl
Heinrich Friedrich daſelbſt damals Johan
ne Roſine Eichhorn gehörigen Wohnhauſe,
No. 37. des Kataſters, No. 5. Vol. I. pag. 65
des Haus Hypothekenbuchs ex deecr. vom
4. Juni 1852. 27 Muttererbe für Eled
nore und ebenſoviel für Wilhelmine Eich
horn eingetragen ſtehen

1) a) der gerxichtlichen Conſensurkunde vom
6. October 1774, aus welcher 105 in
L.d'ors à 5 120 Mfl. für die Zeu-
merſche Armenſtiftungskaſſe in Zeitz und

der gerichtlichen Schuldverſchreibung des
Gottfried Richter aus Goßera d. d. Hayns
burg den 18. Juni 1795, aus weicher
45 A 15 in conv. Spec. 52 Mfl.
für das Kirchen Aerar in Haynsbürg auf
dem zu Goßera belegenen jetzt Johann
Friedrich Richter r Hand
frohngute, No. 13. des Kataſters No. 13.
Vol. I. pagi 193. des Haus Hyvpotheken
büchs, ex decr. vom 4. Juli 1843 einge
tragen ſtehen

12) des notariellen Kaufvertrags d d. Zeitz
den 9. December 1841 und ver gerichtlichen
Jntabulationserklärung d. d. Zeitz den 12.
September 1842 aus welchen auf dem den
Karl Falk eſchen Eheleuten in Lützkewitz ge
hörigen Hauſe daſelbſt, No. 13. des Kataſters)
No. 13. Vol. I. Pag. 193. des Haus Hypo-
thekenbuchs und dem Feldgrüundſtücke daſiger
Flur, No. 72. Unter No. 2. des Flur Hy
pbthekenbuchs, für den Mühlenbeſitzer Jo
hann Chriſtian Friedrich Meyh aus Oderwitz
250 ex decr. vom 26. September einge
kragen ſtanden jetzt aber aus der Eeſſton
vom 9. Juni 1856 auf den Gutsbeſitzer Wil
helm Naether in Lützkewitz er decr vom
10. Juni deſſ. Jahres überſchrieben t ſind

13) der gerichtlichen Verſchreibung des Schuh
machermeiſters Johann Gottfried Freund
d d. Zeitz, den 25. Juli 1816, 9. Juni 1823,
ausgefertigt d. Naumbürg den KiJulit
1823, aus welcher auf dem inder Wendi-
ſchen Gaſſe hier belegenen jetzt dem Schuh
machermeiſter Friedrich Herrmann Rochl amd
hier gehörigen Wohnhauſe, Nor es des Ku
taſters, No. 208. Vol. IV. pag. 88 des aus
Hypothekenbuchs, 35 mütterliche Erbegel
der für Karl Gottlieb Freund won' hier e
deèr. vom 1. October 1830 eingetragen ſtehen

14) des gerichtlichen Vergleichs de rid. Eroſſen,

den 16. 18. Juli 1844
dem zu Roſenthal belegenen, damals der
Wittwe Karoline Hoffmannodaſelbſt, jetzt n
dem Fleiſcher Johann Chriſtian Sommer
werk daſelbſt gehörigen Wohnhauſe, No. 17.
des Kataſters, No. 17. Vol. I. pag. 257. des
Haus Hypothekenbuchs, 033 Fl. 1 Kr.
22 28 für Gottlob Hoffmann aus
Breitenbach ex decr. vom 28. Juli 1844
eitigekragen ſtanden, gegenwärtig aber auf
Grund des Adjudicationsbeſcheids und Kauf
gelderbelegungsprotokolls vom 17! Juli reſp.
19. September 1856, reſp. Requiſition des
Prozeßrichters vom 20. März 4857 für die
Hoffmannſche Subhaſtätions Maſſe von
Roſenthal ex deer. vom 10. Aprili857 ein
getragen ſtehen

15) des Hypotheken Recognitionsſcheins d. d.
Oſterfeld den 30. April 4824 auf Grund
deſſen auf mehreren in der Flur Teuchern
belegenen damals dem Fleiſchhauermeiſter
Johann Gottlob Hilher tä daſelbſt jetzt dem
Gaſtwirth Gottlob Albert Franz Hillertoda

aus welchem auf

Unter No. No. 9. bis mit 13. des Flur Hy
pothekenbuchs, 105 5 mütterliche Erbe
gelder des Karl Heinrich Hillert, jetzt in
Cößuln aus dem Erbvergleiche vom 7. Juli
1823 ex decr. vom 1. September 1843 ein
getragen ſtehen

16) des gerichtlichen Jllatenbekenntniſſes des
Johann Gottlob Elsner in Schelkau d. g.
Zeitz den 9. Januar 1827 über 700
9 Jllaten ſeiner Ehefrau Chriſtiane
Roſine gebornen Schul tze, welche auf dem
zu Schelkaus belegenen jetzt den Gutsbeſitzer
Johann Gottlob Mauersberg ſchen Eheleu

ten daſelbſt gehörigen Anſpanngute, No. 16,
des Kataſters, No. 46. Vol. T. pag. 205
des Haus Hypothekenbuchs, ex deer. vom
10. Mai 1841 Kingetragen ſtehen

17) der gerichtlichen) Schuldverſchreibung des
Handgutsbeſitzers Georg Hannß zu Hohen
kirchen d. d. Hohenkirchen den 28. 30. De
cember 1831 aus welcher auf mehreren in
daſiger Flur belegenen jetzt der verehelichten
Schrödier, Johanne Chriſtiane gebornen
Feige daſelbſt gehörigen und No. 12. Vol. I.
pag. 177. des Haus Hypothekenbuchs ver
merkten Feldgrundſtücken, 200 Reſtdar
lehn für das Kirchen Aerar zu Hohenkirchen
ex decr. wom 24. September 1847 eingetra-
gen ſtehen

Alle Diejenigen, welche an die aufgerufenen Do

oder ſonſtige Briefsinhaber oder als deren Er
ben irgend welche Anſprüche zu haben vermei
nen werden hierdurch aufgefordert dieſelben
bei dem unterzeichneten Kreis Gerichte bis ſpa
teſtens in dem auf

den 4. Juli er. Vormittags 141 Uhr
vor dem Herrn Gerichts Aſſeſſor Bech an
hieſiger Kreis Gerichtsſtelle Zimmer No, 8.
anberaumten Termine anzumelden, widrigen
falls ſie mit denſelben unter Auferlegung ewi
gen Stillſchweigens präkludirt, und die gedach
ten Dokumente für amortiſirt erklärt werden.

Den Auswärtigen werden die hieſigen Rechts
anwälte mann und Lorenz und die
Juſtiz Räthe Senff und Pleſch vorgeſchlagen.

Zeitz den 16. Februar 1864.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

I 0Eine Lohgerberei
insleiner Fabrikſtadt dex s Provinz Sachſen an
Der Bahn und Waſſer gelegen. vor 5 Jahren

neu und ſehr zweckmäßig eingerichtet iſt wit
dem dazugehörigen neuen an der Hauptſtraße
gelegenen Wohnhauſe und Stäſllen, ſowie Gar
ten Familien verhältniſſe halber zum ſehr mäß
gen Preiſen von 4500 bei geringer Anzoh
lungagurwerkaufen. Offerte Froo. Chiffre R.
e zä gepostegestante,

Bad Wittekind.
Freitag den 3 Juni Nachmittags

Militaſir- Concert
m wrGrviſſch.

Honnabend und Sonntag, d. 4. u 5. Jun
Wurſtfeſt, wozu freundlich einladet

Sparing.
Osmünde.

Zum Sternſchießen Sonntag den 5. d.
Mts. ladet ergebenſt ein

W. Kraemer.

Mötel- Empfehlung
Hiermit erlaube ich mir mein unter Firma

Kaufmanns Hötel,
rn

S in der Nähe der Eiſenbahn,
neu und comfortable eingerichtete s Hötel, frü
her: Stadt Burg dem geehrten reiſenden
Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen. Da mein
ganzes Beſtreben darauf gerichtet iſt, den mich
Beehrenden den Aufenthalt bei mir in jeder
Weiſe angenehm zu machen ſehe ich einem
zahlreichen Zuſpruch vertrauungsvoll entgegen.

Hochachtungsvoll
Carl Kaufmann

ſelbſt gehörigen Feldgrundſtücken, No. 231.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdebatx g. im Monat Mai 1864.
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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Hamburg, d. 2. Juni. (Tel.) Die heutigen „Hamburger

Rachrichten“ enthalten Briefe aus Kopenhagen vom 31. Mai, wel
che allſeitig beſtätigen, daß die däniſche Regierung die gegenwärtige
Waffenruhe um keinen Tag verlängern werde, wenn nicht zuvor eine
annehmbare Friedensbaſis gefunden iſt, und daß ſich daher auf die Fort
ſetzung des Kriegs gefaßt gemacht wird.

Wien d. 31. Mai. (Tel.) Die General Correſpondenz ſchreibt
„Aus London erhalten wir die Notiz, daß man in den dortigen di

Flomatiſchen Kreiſen nunmehr in der That den Beſtand des Cabinets
PalmerſtonRuſſell für ernſtlich bedroht hält. Es findet ſogar die
Anſicht Vertreter, das Whigminiſterium werde die Löſung der deutſch
däniſchen Frage nicht mehr erleben.“ (2)

Der „Kölner Ztg. wird aus Paris, d. 31. Mai, geſchrieben:
Hie Jhnen geſtern gegebenen Nachrichten über die letzte Conferenz
Sitzung vom 28. Mai glaube ich im Allgemeinen durchaus aufrecht
halten zu können. Seitdem ſind die diplomatiſchen Unterhandlungen
mit großem Eifer fortgeführt worden. Jch ſage Jhnen, daß auf die
mit der Drohung des Wiederbeginns der Blockade verknüpfte däniſche

Forderung einer Aenderung des Princips des üti possidetis bezüglich
der Verlängerung der Waffenruhe von den deutſchen Bevollmächtigten
mit dem Gegenvorſchlage geantwortet wurde, die alhirten Truppen
aus Jütland zurückziehen zu wollen, ſobald die Dänen als Gegenlei
ſtung auch die erweislich zum ſchleswig'ſchen Territorium gehörigen In
ſeln ihrerſeits zu verlaſſen ſich bereit erkärten. Um dieſe Propoſition
und die Klippe wegen der Räumung Alſens zu umgehen, hat man die
Herren Moltke hier und Bille in London vertraulich anfragen laſſen,

wenn Dänemark auf einen dreimonatlichen
Waffenſtillſtand einginge, während dieſer Zeit das von den öſterreichiſch
vreußiſchen Truppen geräumte Jütland durch ein combinirtes engliſch
franzöſiſches, alſo neutrales Armeecorps beſetzen zu laſſen. Welche
Antwort darauf ertheilt wurde, iſt noch nicht bekannt ich glaube je
doch in der Lage zu ſein, Jhnen einen neuen Schachzugsverſuch der
däniſchen Staatsmänner gegenüber der Diplomatie der neutraſen
Mächte, baſirt auf deren angeblicher Unkenntnitz der hiſtoriſch geogra
phiſchen Landesverhältniſſe, ſignaliſiren zu können. Der däniſche Be
vollmächtigte Quaade ſoll in einer vertraulichen Unterhaltung mit den
betreffenden Diplomaten erklärt haben daß Dänemark eigentlich gegen
den Theilungsplan keine ſo ſchwer wiegenden Bedenken habe, nur
müßte ihm natürlich der größere Theil Schleswigs incluſive der ge
miſchten Zonen zugeſprochen werden. Für letztere aber müſſe als ein
zig genügende „natürliche Grenze und dieſes Wort wurde beſon
ders betont „einzig und allein die Schley für ausreichend befun
den werden, da ja das Dannewirke, wie gerade der gegenwärtige Feld
zug bewieſen ſich zum Schutze der nördlicheren Provinzen als durch
aus unzureichend gezeigt habe Jch weiß nun freilich nicht, welche
Aufnahme dieſe confidentielle Mittheilung gefunden haben mag. Auch
von däniſcher Seite nicht aber von ruſſiſcher, was wohl zu merken
iſt werden alle jene Gerüchte ausgeſtreut, in denen es heißt Ruß
land habe beſtimmt erklärt, ſeine Erbanſprüche wieder geltend machen
zu wollen nicht etwa, wenn Holſtein definitiv zu Deutſchland geſchla
gen, ſondern ſobald Kiel zu einem Bundes Kriegshafen umgewandelt
werden ſollte!

Ein Berliner Correſpondent deſſelben Blattes ſchreibt: „Nur die
Sanguiniker in der Politik können ſich der Hoffnung hingeben, daß
die ſchleswig:holſteiniſche Frage ihrer Löſung nahe iſt. Die Vorſchläge
der Neutralen in Betreff der Theilung Schleswigs ſollen der Art ſein,
daß durch die Annahme dieſer Propoſition alle Vortheile ſowohl in
Betreff der Ausdehnung des Territoriums als auch in Bezug auf die
ſtrategiſche Stellung nur auf däniſcher Seite liegen würden, beſonders

wenn man die Elauſeln bedenkt, mit welchen England ſelbſt dieſe Con
ceſſion zu umſtricken bemüht iſt. Für die Abtretung eines Stückes
von Schleswig müßte hiernach der Bund bereit ſein, Dänemark durch
andere Conceſſionen zu ſtärken. Die darauf bezüglichen, in der diplo

matiſchen Welt verbreiteten Angaben überſteigen faſt das Glaubliche.
Ein Theil der däniſchen. Schuld wäre von Holſtein zu übernehmen,
die Kriegskoſten hätte Holſtein zu bezahlen, Kiel dürfte kein Kriegsha
fen DOeutſchlands, Rendsburg keine Bundesfeſtung, überhaupt gegen
Dänemark keine Fortification angelegt werden. Deutſchland müſſe die

Verpflichtung übernehmen ſich niemals in die Angelegenheiten des bei
Dänemark verbleibenden Theiles von Schleswig zu miſchen. Dagegen
würden die Dänen alſo im Beſitze der SchleyLinie und des Danne
wirke bleiben, das Recht behalten den Deutſchen Schleswigs mit Ge
walt den Gebrauch der däniſchen Sprache aufzudringen und auch dem
Seevolke der Frieſen den Fuß auf den Nacken zu ſetzen. Mit dieſen
Bedingungen ſollten die deutſchen Großmächte die Aufhebung des lon
doner Vertrages erkaufen Sie werden als Antwort diejenige Sprache
geführt haben, welche ſolchen Zumuthungen allein entſprechend iſt. Da
iſt denn nun noch die Enthüllung in dem Conſtitutionnel vom 28. d.
Mts. über die Politik Frankreichs gekommen. Das „däniſche Schles
wig“ ſoll bei Dänemark bleiben. Aber es wird nicht die Entſcheidung
darüber, wer däniſch, wer deutſch ſei, der Bevölkerung im Wege der
Abſtimmung anheimgeſtellt, ſondern die Theilungs- Linie auf der Con
ferenz beſtimmt, als ob dieſe in Mittelſchleswig, wo die Leute oftmals
ſowohl Plattdeutſch wie Plattdäniſch ſprechen können, ſo ohne Weite
res feſtgeſtellt werden könnte! Dagegen ſoll die allgemeine Abſtim
mung in dem durch ein Stück von Südſchleswig vergrößerten Holſtein
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zur Anwendung kommen, damit die Bevölkerung ſich entſcheide, wen
ſie zu ihrem Souverain haben wolle. Darüber iſt nun aber niemals
ein Zweifel geweſen. Die Volksabſtimmung hat nur einen Werth,
wenn ſie zur Ermittlung der Nationalität dienen ſoll ſonſt iſt ſie eine
Spielerei. Die Bevölkerung in Nizza und Savoyen ſtimmte ab, ob
ſie italieniſch oder franzöſiſch werden wolle, nicht aber, ob ſie den Kai
ſer von China oder den König der Sandwich Inſeln zum Herrſcher
haben wolle. Mit ernſten Dingen ſoll man keinen Scherz treiben.“

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „„Wenn ſich ein
Theil der Preſſe darin gefällt, die däniſche Frage im roſenfarbenen
Lichte anzuſehen und die Löſung derſelben als ganz nahe bevorſtehend
zu bezeichnen, ſo dürfte es doch nothwendig ſein, gegen dieſen Optj
mismus zu warnen. Selbſt die Souveränetätsfrage wird immer ver
wickelter. Es iſt Thatſache daß man Oldenburgiſcher Seits nicht daran
denkt, die Anſprüche auf den Gottorpiſchen Theil fallen zu laſſen, ſon
dern daß dieſelben vielmehr neuerdings mit allem Nachdruck geltend ge
macht worden ſind. Jedermann weiß, daß das Haus Oldenburg beim
Abſchluſſe des Londoner Vertrages auf ſeine Anſprüche nur in der Vor
ausſetzung reſignirte, die Integrität Dänemarks für die Glücksburger
Linie zu ſichern. Mit dem Fortfall dieſer Bedingung traten ſelbſtver
ſtändlich dieſe Anſprüche wieder in ihr Recht, und es wird eben nur
darauf ankommen, wie weit ſich dieſelben begründen laſſen.“

Aus Wien wird der „A. A. Ztg.“ unterm 29. Mai geſchrieben
Die Mittheilung der Pariſer „Preſſe daß Lord Ruſſell eine Cir
cular- Depeſche an die Vertreter Englands im Auslande gerichtet
habe, um ihnen zu notificiren, daß England den Londoner Vertrag
von 1852 und das von demſelben aufgeſtellte Princip der däniſchen
Territorial Integrität nicht aufrecht erhalten könne, iſt wohl begründet:
Sowohl dem Sir A. Buchanan (in Berlin), wie dem Lord Bloom
field (in Wien) iſt dieſe Depeſche bereits vor einigen Tagen zuge
kommen.

Schweden und Norwegen
Aus Stockholm, d. 26. Mai, ſchreibt man der „Nordd. Allg.

Zeitung Die Nachrichten der norwegiſchen Zeitungen von dem Plane
unſeres Königs, Dänemark zu beſtimmen, einem europäiſchen Congreſſe
eine Vorlage zu einem ſkandinaviſchen Stagtenbonde zu machen, haben
hier ein großes Aufſehen erregt. Die Mittheilung fand ſich zuerſt in
einer Kopenhagener Correſpondenz der norwegiſchen Reichszeitung“.
Nach dieſem Plane ſollte die Union in einem gemeinſamen Parlament
ihren faktiſchen Ausdruck finden und neben Beibehaltung der beiden
Dynaſtien auf ihre Verſchmelzung durch wechſelſeitige Verheirathungen
Bedacht genommen werden. Als Unterhändler hatte ein Herr v. Quan
ten gedient, ein Finnländer von Geburt, bekannt durch ſeine Agitatio
nen zu Gunſten der Polen, gegenwärtig Unterbibliothekar des Königs.
Das Projekt, welches auch in deutſchen Zeitungen erwähnt worden iſt,
rief bei dem Miniſterium ſelbſt keine geringe Ueberraſchung hervor und
veranlaßte es ſogar wie man ſagt, dem Könige ſeine Entlaſſung an
zubieten weil es ohne Kenntniß des von dem Monarchen unternom
menen Schrittes geblieben war. Beſonders ſind aber die hieſigen Füh
rer der ſkandinaviſchen Partei über dieſe voreilige Enthüllung ihrer Pläne
ſehr aufgeregt weil ſie den gegenwärtigen Zeitmoment durchaus nicht
für geeignet halten, angeſichts der Londoner Conferenz mit Gedanken
einer eventuellen Vereinigung der drei nordiſchen Reiche hervorzutreten.
Das Miniſterium hat ſich übrigens den europäiſchen Cabinetten gegen
über dadurch aus der Verlegenheit zu ziehen geſucht, daß es jede Kennt
niß der Regierung von der projektirten Unionsidee in Abrede ſtellte und
ſie als eine Privatſache behandelte. Jn der Antwort der Kopenhagener
Regierung auf den Unionsvorſchlag iſt wie ich höre, die Unausführ
barkeit der ſkandinaviſchen Projekte nachgewieſen während die direkte
Antwort des Königs Chriſtian an unſern König unbeſtimmt, mehr aus
weichend ſein ſoll. Jn den Hefkreiſen verſichert man außerdem daß
die Kopenhagener Bauernfreunde, erbittert über die Theilnahmloſigkeit
Schwedens, die Veröffentlichung des Lieblingsplanes unſeres Königs
herbeigeführt hätten. Die zarten Beziehungen zwiſchen Schweden und
Dänemark ſind aber noch mehr erkaltet, ſeitdem man in Kopenhagen
weiß, daß die Schweden einer Abtretung Schleswigs eigentlich gar
nicht abgeneigt ſind.

Afrika.
Die franzöſiſche Armee in Algerien beſteht gegenwärtig aus 52

bis 54000 Mann, die zuletzt dahin geſandten Verſtärkungen mit ein
begriffen. Da man in der letzten Zeit einen großen Theil der algeri
ſchen Truppen zu den fernen Expeditionen verwandt, namentlich nach
Mexiko geſandt hatte, ſo iſt die Armee in Algerien nicht allein nicht
mehr ſo ſtark wie früher, ſondern es fehlen auch die erprobten Truppen,
wie z. B. die Fremdenlegion (ſie iſt in Mexiko). Letztere wurde na
türlich immer vorangeſchickt und that gewöhnlich die ſchwerſte Arbeit
Es ſcheint, daß man ſich ſo ſehr darauf verließ, daß kein Aufſtand in
Algerien ausbrechen könne, daß man dort nur wenige kampfgeübte
Truppen hatte. Dieſem Umſtande muß man es auch zuſchreiben daß
nach ſechs Wochen der Aufſtand nicht allein nicht unterdrückt, ſondern
im Zunehmen begriffen iſt. Die Flittas, die ungefähr 18 bis 24,000
Mann waffenfähige Leute aufſtellen können halten ſich den letzten Nach
richten zufolge ſehr gut. Der Oberſt Lapaſſet, der mit ungefähr 7 bis
800 Mann zu denſelben geſandt worden war, weil man erfahren daß

ſie von fanatiſchen Marabuts bearbeitet würden, entging nur mit ge
nauer Noth und Dank den Angaben die ihm ein treugebliebener Chef
der Flittas hinterbracht hatte dem gänzlichen Untergange. Er war 18
Stunden von Relizanne entfernt das er, fortwährend mit 7000 Flit



tas im Kampfe, nur nach den größten Anſtrengungen erreichen konnte.
Seine Truppen ſchlugen ſich mit großem Muthe, ſie wären aber doch
verloren geweſen wenn es ihnen nicht gelungen wäre, einen Engpaß,
der in der Nähe von Relizanne gelegen, vor ihren Verfolgern zu errei
chen. Die Flittas, welche hierauf Zamorah angriffen, brannten den
Hrt nieder, konnten aber das dortige Fort nicht nehmen. Offizielle
Nachrichten die über die Wichtigkeit des ganzen Aufſtandes Aufſchluß
geben könnten, fehlen gänzlich. Die franzöſiſchen Truppen die gegen
die Aufſtändiſchen verwandt werden, ſind ungefähr 15 bis 16,000 M.
ſtark, den Reſt gebraucht man zur Bewachung des übrigen Algeriens.
Falls der Aufſtand ein allgemeiner würde, könnte die Lage der franzö
ſiſchen Armee ſehr kritiſch werden. Es iſt daher auch die Rede davon,
daß neue Truppenabtheilungen nach Algerien geſandt werden ſollen.
Aus Tunis bringt der Abend,Moniteur“ weitere Nachrichten. Dieſel
ben reichen bis zum 24. Denſelben zufolge kann nur durch den Rück
tritt der Miniſter des Bey eine Verſöhnung zwiſchen demſelben und der
Jnſurrektion erzielt werden. Einem Gerüchte zufolge ſoll der von den
Aufſtändiſchen exwählte Bey das Haupt des Stammes Medjeer haben
hinrichten laſſen. Derſelbe ſoll eingeſtanden haben vom Kasnadar den
Auftrag gehabt zu haben den Bey der Berge zu ermorden. Die fran
zöſiſchen Repräſentanten haben S ſagt der „Moniteur!“ weiter ſich
ſtreng an die Vorſchriften der Feſtigkeit und Mäßigung gehalten wel

ſche ihnen die franzöſiſche Regierung vorgeſchrieben hat. Die Agenten
der übrigen Mächte richten immer ihr Auftreten nach ihnen mit denen
ſie nach den Jnſtruktionen, die ſie von ihrer Regierung erhalten haben,
Hand in Hand gehen ſollen.

Vermiſchtes.
Eine Entlaſſung aus dem Militairdienſt hat namentlich in ka

tholiſchen Kreiſen des Rheinlandes wegen ihrer angeblichen Urſache ſol
ches Aufſehen erregt daß wir das Thatſächliche dieſes Vorfalles wie
es in einem Eingeſandt aus Potsdam in der „Köln. Ztg. dargeſtellt
iſt, hier folgen laſſen

Die drei Brüder Grafen SchmiſingKerſſenbrock ſtanden ſeit dem Jahre
1859 als Offiziere beim 1. Garde Regiment z. F. Es waren friſche, kräftige, fröh
liche Naturen echte Weſtphalen von großer Offenheit und Biederkeit. Der Grund
ihrer Entlaſſung wird hier allgemein, wie folgt, erzählt. Vor etwa zwei bis drei Mo
naten hatte der älteſte der drei Brüder einen unbedeutenden Konflikt mit einem ſeiner
Kameraden wobei er ſelbſt der durchaus unſchuldige Theil war. Dieſer Konflikt
wurde durch die Bemühungen eines dritten Kameraden auf eine für beide Theile voll
ſtändig genugthuende Weiſe erledigtz; an den älteſten der drei Brüder iſt in dieſem
Konſlikte, was wohl zu beachten iſt, weder eine Forderung geſtellt noch war er nach
den üblichen Anſichten in der Nothwendigkeit eine ſolche anzubieten er hat alſo in
keiner Weiſe ein Duell faktiſch ausgeſchlagen z wohl aber wurde es. für ihn eine
moraliſche Nothwendigkeit, dem Vermittler bei dieſem Konflikte den Grundſatz ſeiner
katholiſchen Kirche wonach dieſelbe jedes Duell und jede Betheiligung an demſelben
nicht nur verbietet, ſondern den, welcher dieſem Verbote zuwiderhandelt mit der Ex
kommunikation beſtraft auszuſprechen und demſelben zu erklären daß er den feſten
Vorſatz habe dieſem Grundſatze ſeiner Kirche unter allen Umſtänden treu zu bleiben.
Der Vermittler hat alsdann an ihn das Verlangen geſtellt, daß der Regiments Com
mandeur von dieſer Erklärung in Kenntniß geſetzt werde, und hatte er ſich verpflich
tet, es ſelbſt zu thun wenn es nicht aus freien Stücken von ihm geſchehe. Der äl
teſte der drei Brüder zog den letzteren Weg vor, theilte dem Regiments Commandeur
das Vorgefallene mit, und verband dabei die Bitte, doch die Schritte zu thun, die es
ermöglichen würden daß er nach Schleswig zur mobilen Armee commandirt werde,
um ſeinen Kameraden zu beweiſen, daß er nicht aus Mangel an perſönlichem Muthe,
ſondern aus dem für jeden Chriſten ſchuldigen Gehorſam gegen ſeine Kirche ſich zujenem Grundſatze bekenne. Dieſes Geſuch iſt abgeſchlagen. Von der Erklärung

ſelbſt hat der Regiments Commandeur in ſo fern Rückſicht genommen daß er nach
einiger Zeit die in der ganzen Sache bis jetzt mit keinem Worte erwähnten beidenfüngeren Brüder zu ſich deſcht und ihnen darlegte, daß da ſie mit ihrem älteſten

Bruder in jeder Beziehung ſo eng verbunden ſeien er es für ſeine Pflicht halte, ſich
darüber Gewißheit zu verſchaffen, ob ſie die von ihrem älteſten Bruder ausgeſprochene
Anſicht über das Duell, die, wenn das Motiv auch noch ſo ehrenwerth, früher oder
ſpäter das ihm anvertraute Offiziercorps kompromittiren könne theilten oder nicht.
Nachdem die beiden Brüder ſich geweigert, dieſe Frage zu beantworten und erklärt
hatten, daß fie ſich, wenn ſie dereinſt nach menſchlichen Anſichten in der Nothwendig
keit befänden, entweder ein Duell anzubieten oder anzunehmen alsdann erſt für ver
pflichtet hielten durch die That zu beweiſen ob ſie ihrer heiligen Religion oder den
von Menſchen aufgeſtellten Grundſätzen mehr gehorchen würden. Sie haben dabei be
merkt, wie es beſonders für einen Katholiken eine Pflicht ſei, alles zu vermeiden,
was zu Streitigkeiten Anlaß geben könnte und daß ſie dieſer Pflicht auf das gewiſ
ſenhafteſte nachzukommen ſtets beſtrebt geweſen ſeien. Der Regiments Commandeur
hat ſich mit dieſer Erklärung ausdrücklich nicht zufrieden geſtellt und es ihnen zur
Pflicht gemacht, ihm unumwunden ihre Anſicht über das Duell auszuſprechen. Da
haben die drei Brüder erklärt, daß ihre Kirche das Duell verbiete und daß ſie den
feſten Vorſatz hätten ihrer Kirche auch hierin ewig treu zu bleiben. Nach einiger
Zeit werden die drei Brüder zum RegimentsCommandeur gerufen und ihnen die Ca
binets Ordre e wonach ſie ohne irgend welche Motivirung gänzlich aus dem
Dienſte entlaſſen ſeien

Bernburg. Ueber das in unſerer Stadt im Juli dieſes
Jahres ſtattfindende große Geſangfeſt des Sängerbundes an
der Saale können wir die Mittheilung machen, daß die Vorbereitun
gen welche das Feſt erheiſcht, vom Feſtcomite mit regem Eifer und
großer Begeiſterung für die Sache getroffen worden ſind. Die noth
wendigen Subcomite's werden in den nächſten Tagen gebildet und
von dieſen ſelbſt das Feſt in ſeinen einzelnen Theilen arrangirt werden.
Das Feſt iſt definitiv auf den 25. und 26. Juli feſtgeſetzt; das Feſt
Programm hat nach ſorgfältiger Erwägung nach unſerer letzten Mit
theilung deſſeben eine Abänderung erfahren und lautet nun vollſtändig
wie folgt. Die Ankunft der Sänger erfolgt am erſten Feſttag, früh 8
Uhr, mit einem Extrazuge, Begrüßung und Einquartierung derſelben
durch das Feſtcomite am Bahnhofe 9 Uhr feierlicher Einzug in die
Stadt und Empfang der Feſtgenoſſen von Seiten der Stadt auf dem
Markte. Vormittags 11 Uhr Probe zum weltlichen Concert Nach
mittags 3 Uhr Probe zum KirchenConcert, Abends 6 Uhr Feſtmahl.
Der zweite Feſttag beginnt mit einem Morgengeſange des ganzen Sän
gerbundes früh 6 Uhr auf dem Markte, hierauf geſellige Vereinigung
der Feſtgenoſſen am Schützenhauſe, 10 Uhr Vormittags Kirchen Concert
in der Sct. Marienkirche, 2 Uhr Nachmittags feierlicher Zug der Sän
ger vom Schützenhauſe als Hauptquartier, nach der feſtlich geſchmück
zen Reitbahn, 3 Uhr weltliches Concert in derſelben, 5 Uhr Feſtzug,

Abends 8 Uhr SängerCommerce in der feſtlich erleuchteten Allee am
Schützenhauſe. Das Feſt Comité mit Angehörigen ſowie
der Sänger mit den Jhrigen haben Zutritt zu demſelben. Außerdem
iſt das muſikaliſche Programm zu den Feſtaufführungen ein ſo auser
wählt reichhaltiges, daß unſerer Stadt hiernach ein ebenſo ſchönes Feſt
als ſeltener muſikaliſcher Genuß bevorſteht.

Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man aus Konſtantinopel
Jetzt, nachdem der Süßwaſſer- Kanal bei Suez fertig geworden

die Wirthe

iſt, hat es ſich herausgeſtellt, daß es ein verfehltes Unternehmen war,
wenigſtens auf eine lange Reihe von Jahren hinaus, denn der Boden,
auf welchem der Kanal fließt, iſt dermaßen mit Salztheilen geſchwän
gert, daß das Waſſer gar nicht trinkbar iſt; erſt mit der Zeit
wird der Boden ſo weit ausgelaugt ſein, daß man das Waſſer trin-
ken kann. Da die Pforte die Benutzung der einheimiſchen Bevbl
kerung zu den weitern Kanalbauten an ſo ſchwere Bedingungen geknüpft
hat, daß es einem Verbote gleicht, ſo hat ſich die Kompagnie entſchloſ
ſen, in Jrland, Schottland und Norddeutſchland Arbeiter anzuwerben,
und ich fürchte, es wird ihr auch gelingen, aus Deutſchland viele Ar
beiter zu verlocken. Jch kann jedoch nicht umhin, darau aufmerkſam
zu machen daß das Klima ſo heiß iſt, daß ein Norddeutſcher höchſtens
vier Monate im Jahre dort arbeiten kann z das Arbeitslohn mag hoch
genug ſein aber die Gegend erzeugt nichts weiter als Fieber, alle Nah
rungsmittel müſſen aus großer Entfernung herbeigeführt werden und
in Aegypten ſind die Fleiſchpreiſe in Folge einer ſchrecklichen Epizootie
auf eine fabelhafte Höhe geſtiegen ein Huhn koſtet 8——9 Fres. Denkt
man ſich nun noch dazu daß der für den Bedarf der Arbeiter herge
ſtellte Süßwaſſer Kanal nur ſalziges Waſſer enthält, ſo fühle ich mich
gedrungen im Jntereſſe meiner Landsleute vor dieſer etwa verſuchten
Anwerbung dringend zu warnen.

Nachrichten
für Beſitzer von Stagatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien 2c.
(Dividenden.) MagdeburgCöthen Halle Leipziger Eiſenbahn 17 Heſſ.

Ludwigsbahn 79, zahlb. mit noch 12 fl. 30 Kr. Vereinigte ſüdöſterr., lombard,
u. centralital. Eiſenb. 40 Fres., zahlb. mit noch 20 Fres. Allgem. Gasgeſ. zu
Magdeburg 4 o 15 50). Berl. Häandelsgeſ. 8 (16 zahlb. mit
noch 12 Leipziger Bank 12 Landgr. Heſſ. Landesbank 1 l. 15 Kr.
Superdiv. Nordd. Lloyd 2 Gold. Union See u. FlußVerſ.Geſ. inStettin 7 o (3 Concordia, Lebensverſ.-Geſ. in Köln incl. Zinſen 104.

Deutſche Feuerverſ. Akt.Geſ. in Berlin 12 Neue Aktien Zucker Raffinerle
in Halle, f. Stamm u. Stamm Prior. Akt. 50 Eſchweiler Geſ. f. Bergbau
u. Hütten Akt. 2. Ser. 3

(Verlooſungen.) Rentenbriefe der Provinz Weſtphalen u. der Rheinprovinz
am 3. Mai, zahlb. 1. October. Prior. Obl. der Wilhelmsbahn am 27. April,
zahlb. Jult. Prior. Obl. der Schweiz. Centralbahn am 18. April zahlbat
10. Octbr. 4 Schuldverſchr. der ailg. Kreditanſtalt in Leipzig am 28. April,
zahlb. I. Juli. Prior. Akt. der Nordd. FlußDampfſchifff.Geſ. in Hamburg, am
2. Mai, zahlb. 1. Juli. Oeſterr. 500 Fl. Looſe von 1860, am 2. Mai, zahlb.
I. Auguſt. Sardiniſche 36 Fl. Looſe, am 2. Mai, zahlb. I. Auguſt.

Konkurſe.
Tuchhändler Johann Heinrich Julius Schüddekopf zu Berlin. Blumen u.

Federfabrik. Moriz Gaertn er zu Berlin. Kaufmann Carl Heinrich Louis d Heue
re uſe zu Berlin. Kaufmann Abraham Fließ zu Cammin in Pommern.
Kaufmann Carl Chriſtian Friedrich Gren z zu Spandau. Kaufmann und Fabri
kant Guſtav Korn zu Neuendorf (Kreisger. Pot sdam). Tuchmachermeiſter Wil
helm Krüger zu Brandenburg a. H. Kaufmann Adolph Egeln zu Siegen.
Lederhändler Michaelis Hopp, in Firma M. Hopp zu Danzig. Kaufmann Da
vid Martins zu Langefuhr (Kreisger. Danzig). Winkelier und Spediteur Lude
wig Grimm zu Werdohl (Kreisger. r Colonialwaarenhändler Carl
Perling zu Köln. Handelsmann Elias Meyer zu Wirtenbach bei Nümbrecht
(andelsger. Köln). Kaufmann Hellmuth Marcuſe zu Heydekrug. KRaufmann
Leopold Dobrin zu Heydekrug. Sattler und Spielwagrenhaändler Hermann
Heidrich zu Seidenberg (Kreisger. Lauban). Handelsmann E. F. Radelow
zu Gramzow (Kreisger. Angermünde). Kaufmann L. Levin, in Firma L. Le
vin Co. zu Marienwerder. Kaufmann Louis Labes zu Tilſfit. Verw. Ziee
eleibeſitzer Gantzer, Friederike geb. Schröder zu AltTöplitz (Kreisger. Potsdam),

Mitinhaberin der unter der Firma Zierſch Gantzer daſelbſt beſtehenden Handelsge
ſellſchaft. Spielwaarenhändler Friedrich Otto Theodor Sim sky zu Königsberg

Kaufmann Richard Gieſe zu Tuchel. Kaufmann Robert Schönebene gi
Demmin. Kaufmann N. Meyerſohn zu Conitz. Kaufmann G. Graul zu
Conitz. Kaufmannsfrau Wittwe Abraham Meyer zu Conitz. Kaufmann
Freundlich zu Conitz. Kaufmann J. A. Meyer zu Conitz. Kaufmann
David Roſenberg zu Conitz.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juni.

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kauff. Förſter a. Rudolſtadt, Schulze u. Kalbiſch
a. Magdeburg Kaulen a. Gladbach, Göring a. Köln. Mad. Junger a. Gera.
Hr. Gutsbeſ. Rehlemann a. Dresden. Hr. Rath Steinert a. Stargardt.

Coldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Sambuc a. Danzig, Kieſer a. Stuttgart
Schreiber a. Altona, Braun a. Chemnitz, Wolff a. Lübeck, Hagenbruck u. Saupe
a. Berlin, Hecht a. Leipzig Vogt a. Mühlhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. OAmtm. Kettenbeil a. Zſcheplin. Hr. Portraitmaler
Laſeron a. Nordhauſen. Vite Hrrn. Kaufl. Löbel, Geiſert u. Blumenthal a.
Berlin, Metz a. Schweinfurt, Groppe a. Frankfurt, Heſter a. Magdeburg, Wal
ther a. Leipzig.

Mente's Mötel. Hr. Oberforſtmſtr. Ulrich a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Claus
u. Paähle a. Magdeburg Ott a. Bernburg Löſche a. Wittenberg Goldmann,
Kruſchke u. Wachenberg a. Berlin, Herrmann a. Leipzig, Rienecker a. Naumburg
Engel a. Brotterode, Rother a. Zwickau. Hr. Poſtſecr. Hetzker a. Minden. Hr.
Buchdruckereibeſ. Pfeffer m. Tochter a. Genf. Hr. Cand, theol. Freidank a
Staßfurth. Hr. Rechtsanwalt Dr. Sander a. Cöthen. Hr. Partik. Heinicke m.
Fam. a. Hamburg. Hr. Aſſeſſor v. Berger a. Hannover. Hr. Fabrik. Seydel
a. Zeitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
1. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck 330,07 Par. L. 331,78 Par. L. 331,96 Par. L. 331,27 Par. L.
Dunſtdruck 5,03 Par. L. 4,41 Par. L. 4,67 Par. L. 4,70 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 54 pCt. 86 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 13,4 G. Rm. 16,9 G. Rm. 11,6 G. Rm. 13,8 G. Rm.
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Wie wenig übereinſtimmend die Anſichten, ſelbſt Sachverſtändiger,
über die in neuerer Zeit im Volke Platz greifende natürliche Geſund
heitspflege und über die dazu auftauchenden Fabrikate (Speiſen und
Getränke) ſind, wird wohl durch Nichts ſchlagender bewieſen als durch
die Thatſache: daß genau zu derſelben Zeit, da von Seiten der privilegir
ten Apotheker und mancher Aerzte eine ſtrafrechtliche Verfolgung des ſchon
ſeit drei Jahren beſtehenden Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs be
antragt und durch die kürzlich ſtattgehabte Confiscation des Liqueurs
in den Niederlagen und die (übrigens ſofort wieder aufgehobene) Schlie

ßung der Fabrik auch begonnen wurde, das Königl. Sächſiſche Mini
ſterium des Jnnern in einem an die Kreis Direction zu Zwickau er
laſſenen Reſcript wörtlich Folgendes verfügt: „Das Königl. Miniſterium
des Jnnern, welchem von der Königl. Kreis Direction mit Rückſicht darauf
daß unter den Bezirksärzten in Betreff des Daubitz'ſchen Kräuter Li
queurs eine weſentliche Meinungsverſchiedenheit herrſcht Vor
trag geſchehen hat der Anſicht der Königl. Kreis Direction beigepflich
tet daß der Vertrieb des „Daubitz' ſchen Kräuter Liqueurs“ auch
den Nichtapothekern nicht zu unterſagen ſei.“

Zur Lieferung incl. Verſetzen von
ca. 100,000 Cbfß- Werkſtücken zu
der Eiſenbahnbrücke über die Saale

Nunterhalb Bernburg habe ich ei
nen Submiſſionstermin

zum 15. Juni
Die Zeichnungen und Bedingunanberaumt.

en ſind in meinem Büreau einzuſehen.
Bernburg, den 1. Juni 1864.

Laeuen Baumeiſter.
Capital-Geſuch.

Auf ein Landgut werden zur erſten Hypo
thek 6500 und auf eine große Ziegelei mit
Feldgrundſtücken 5000 ebenfalls erſte Stel
le, geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Landgut mit 800 M. Morg.
guten Feldern incl. 20 M. Morg. Wieſen und
guten Gebäuden, ſoll unter den von mir zu er
fahrenden näheren Verhältniſſen für den billigen
Preis von 16,000 mit 5 bis 6000 An
zahlung verkauft werden. J. G. Fiedler
in Halle a/S. kl. Steinſtr. Nr. 3.

Ein Student wünſcht Unterricht zu ertheilen
in der franzöſiſchen Sprache, auch iſt er bereit
in den übrigen Gymnaſialfächern nachzuhelfen

Näheres zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

3000 A werden zur erſten Hypothek auf ein
ländliches Etabliſſement von einem prompten
Zinszahler geſucht. Näheres unter C. F. 12.
abzug. an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ladenvermiethung.
Ein Laden in einer frequenten Straße, wo

rin ſeit langen Jahren ein ſchwunghaftes Ma
terialgeſchäft betrieben worden iſt, iſt ver
änderungshalber zu Johannis zu vermiethen
Nicolaiſtraße Nr. 95 in Weißenfels.

Zum 1. Juli wird ein ordentliches Dienſt
mädchen für Küche und Hausarbeit, am lieb-
ſten aus der Hettſtädter oder Eisleber
Gegend bei gutem Lohn geſucht. Zu erfragen
beim Brauereibeſitzer G. Faldix, gr. Ulrichs
ſtraße 49 in Halle a/S.

Cementfirnifßß.
Für DachpappeDächer ein höchſt wichtiges

Material. Derſelbe hat die Eigenſchaften daß
er ſehr feſt wird, ohne ſpröde und riſſig zu wer
den oder abzuträufeln, und giebt er den Dächern
eine ſehr dauerhafte glatte Oberfläche. Die
mangelhafteſten Dächer (Zink.) ſind damit leicht
wieder herzuſtellen, und braucht er in 6 bis 8
Jahren nicht wiederholt zu werden. Jn Fäſſern
von CLent. per Cent. 8 Thlr.
H. Stolle Cp. in Berlin, Oranienb. Str. 51.

Ackergutsverkauf.
Jn einer durch Schifffahrt und Eiſenbahn

belebten Stadt Anhalts iſt ein Ackergut mit
etwa 75 Morg. Acker und Wieſen, lebenden
und todten Jnventar und mit oder ohne dies
jähriger Erndte ſehr billig zu verkaufen.

Die ſehr umfangreichen Gebäude nebſt gro
ßem Hausgarten eignen ſich zum Betriebe einer
noch größeren Wirthſchaft, wie auch zu jedem
andern Geſchäfte. Nähere Auskunft ertheilt der
Gerichtsſchreiber A. Vaumann in Coswig
bei Wittenberg a/E.

Eine Spiritus-Brennerei
auf Syrup und Kartoffeln ſowie Potaſchen
fabrik beſtens eingerichtet, ſoll ſofort unter
günſtigen Bedingungen verkauft oder ver
pachtet werden. Das Grundſtück, aus ſchö
nem Wohnhauſe, großen Wirthſchaftsräumen,
Kellexn beſtehend liegt in einer preuß. Stadt
an der Saale in der Nähe vieler Zuckerfabri
ken und Kohlengruben. Das Nähere auf por
tofreie Anfragen durch

S. Spanier in Bernburg.

Norddeutsche Fluss-Dampfschittfahrts-Gesellschaft,

Hamburg.Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg -Harburg, ſowie den
Zwiſchenplätzen wird vorläufig durch 1 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen, Thüringen,
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event.
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessan,
Ageéntur Nordd. Fluss-Dampfschifff.-Gesellschaft.

Neueſtes
wiſſenſchaftliches Gutachten

über den Geſundheits Blumengeiſt des Herrn
F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7 in Berlin

Außer verſchiedenen anderen Autoritäten hat jetzt auch der ſowohl literariſch, wie als Di
rector des Jnſtituts für Nerven und Krampfkranke zu Schloß Steinbeck bei Freienwalde a. O.
berühmte frühere Leibarzt Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeß Friedr. v. Preußen Herr Dr.
Ed. Wilh. Possner, Wald's Geſundheits-Blumengeiſt geprüft und über das Ergebniß
ſeiner ſorgfältigen Prüfung dem Fabrikanten folgenden beachtenswerthen Brief zugeſandt:

„Geehrter Herr! Den von Jhnen vertrauensvoll mir zur Prüfung überſandten Ge
„ſundheits-Blumengeiſt habe ich einer genauen und ſorgfältigen Unterſuchung unterwor
„fen und darin die lieblichſten und heilfamſten Blumen- Eſſenzen vorgefunden die Jhr Produkt
„nicht nur zum angenehmſten Parfüm, ſondern auch in einer reichlichen Verdünnung mit Waſ
„ſer, zu einem trefflichen Mund und Waſchwaſſer ſtempeln, um den Geruch des Athems zu

verbeſſern und die Hautreinigung und Ausdünſtung angemeſſener zu machen. Auch ſind die
im Geſundheits Blumengeiſt enthaltenen Beſtandtheile zweifelsohne geeignet, um ihn als Ein
„reibung gegen Rheumatismus u. dgl. heilſam zu halten und will ich Jhrem Wunſche gemäß
„in vorkommenden Fällen ihn ebenfalls nach dieſer Seite hin prüfen und Jhnen meine ferneren
„Beobachtungen und Erfahrungen darüber ſpäter mittheilen.“

Hochachtungsvoll zeichne ich Ew. Wohlgeboren ergebenſter

Schloß Steinbeck Dr. Ed. Wilh. Possner,bei Freienwalde a. O., prakt. Arzt und Direktor des Jnſtituts für
den 20. Mai 1864. Nerven und Krampfkranke.
Jn Halle a/S. bei Verd. Randlel General Niederlage für die Regie

rungsbezirke Merſeburg und Erfurt, die Anhaltiniſchen und Thüringiſchen Länder.

S 333 Schmeerſtraße 3334.
Eine grosse Auswahl in WVäſche, Herrenhemden,

Damenhemden und Kinderhemden von jeder Größe, in
Shirting und Leinen

Leinene Rinsätze, Manschetten u. englische Kra-
gen zum Selbſtverfertigen von Herrenhemden, echt Rieleſfelder Lei-
nen, äußerſt preiswerth

ganze fertige fleine Kinder Ausstattungen, aufs Voll
ſtändigſte ſortirt;

Vnterröcke, Crinolinen, die neueſten Façons, von beſtem
Stahl, Corſetten, Blouſen von 15 an;

weiße RIousen mit Untertaillen, Schürzen in Seide, Wolle u.
Kattun, für Kinder und Erwachſene

Kragen u. Aermel, Vorhemden, Netze, Morgenhauben;
S eine Partie Kinderkleider, Kinderjacken und S
S Hütchen. Hutrüschen; eeine Partie geſtrickte Strümpfe u. ſ, w. ſtelle J

zum Ausverkauf.
Schmeerſtr. 3334. L. ehlma mm Schmeerſtr. 3334.

GSGCGSSSGSGSGSGGGE&G.GCGGCcCTh,tÄhKQCllglll t
30 Stück Maſtſchaafe ſo wie Ein Oekonomie- Lehrling
70 2 4- U. Gzähnige Hammel u. findet auf dem Siemensſſchen Gute in Lan

100 Hammellämmer für die voll gen reichen bach, zwiſchen Wurzen, Eilenburg
kommenſte Geſundheit garantirend, verkauft das und Torgau belegen unter ſpezieller Leitung
Rittergut Schkortleben bei Weißenfels a/S. des Prinzipals, bei geringem Honorar eine

Klotz. freundliche Aufnahme. Perſönliche Vorſtellung
Eine höchſt praktiſche, ziemlich neue Hand wird gewünſcht. Mehrhbardt, Pächter.

Häckſelmaſchine, welche zugleich an dem Göpel Ein Materialgeſchäft mit Jnventar, in der
befeſtigt werden kann, verkauft wegen Ankaufs Rähe von Eisleben, ſteht ſogleich zu verpach

einer größeren ten. Pachtliebhaber wollen ſich melden unter
Deutleben. Heyne. Chiffre K. St. poste rest. Eisleben.
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Mir Dampfmaschinenbesitzer empfiehlt
schleim- und säurefreiſes Maschinenöl, ſchwarzen Risenkätt,
Schmirgel und Schmiürgelpapier, Russ. Talg Maschinenhan
und Wieohsel Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.
Guiinimi-Iattem mit oder ohne Hanfeinlage,

Verdichtangs-sSchnüren,
S ääurne, jeden Druck aushaltend, zu Dampf-,
Waſſer und Gasleitungen,

Weib en von Gummi Gltta-ercha
und W ikdleder,

Hanfschlärche beſter Qualttät
empfehlen zu billigſten Preiſen.

Gegenſtände aus Günmmernaß oder Glürtta Percha
laſſen wir nach Zeichnung ſchnell und ſauber anfertigen

Leipzigerſtraße Nr. 8 Aue S Fee.
Gelegenheits- Gedichte Gevortstagen,

Mochzeiten, silbernen Mochzeiten ete, ſowie ernſte und ſcherzhafte Gra-
tulationskarten in großer Auswahl im Dutz. u. einzeln billigſt im

C Präsemtadier, gr. Ulrichsstrasse 42.
Die größte Auswahl in Photographie-Rahmen von

den feinſten bis zu den einfachſten beſte Qualität, das Stück von
Sgr. an, à Dutz. 10 Sgr. nur zu haben bei

S. V gr. Steinſtraße 73.
NB. Bilder werden bei mir gratis eingerahmt.
Ihotographie-AlIbummn, gut gebunden in Callico von

s Sgr. an das Stück, zu haben bei
S. Fc0e, gr. Steinſtraße 13.

Mit dem heutigen Tage habe ich den Verkauf echter a ui
de Cologne von Johann Maria Barina aus Cöln Jülichs-
Platz Nr. A, übernommen und verkaufe ſolche per Flaſche mit
3 Sgr. Nur zu haben bei S. o. gr. Steinſtraße 73.

Beſte Klar Victoria und Gallus- Tinte, ebenfalls
gute rothe und blaue Carmin-Tinte, Copir- Tinte und
Stenpelſfarbe, Siegellacke und acklacke zu ſehr billigem
Preis zu haben bei S. P gr. Steinſtraße 73

Mein Lager beſter Bijonterien, beſtehend in: langen Um-
hängeketten und
Siegelringen und Trauringen, Manſchettenknöpfen, Medaillvns,
Kragenknöpfen, Armbändern, ſchwarzen Schmucks ff. u. ſ. w.

u. Ganz den echt goldenen gleich zu ſehr billigen Preiſen

bei S. e 0te, gr. Steinſtraße 73.
Geſundheits-Blumengeiſt

von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 752 15 und 1Dieſes ausgezeichnete aus den feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien Hergeſtellte Parfüm
giebt auch zugleich das unübertrefflichſte Mund und Zahn-Waſſer, hat ſich aber beſonders bei
Einxeihungen gegen Gicht und Rheumatismus aller Art c. glänzend bewährt.

Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.
General Niederlage für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt die Anhalt und

Thüringiſchen Länder bei Rerd. BRandel, Halle a Saale.
Waſſerheilanſtalt u. climatiſcher Kürvrt Königsbrunn,
am ſüdlichen Fuße der Feſtung Königſtein (ſächſ. Schweiz). Anwendung
des Waſſers in allen Temperaturgraden, ebenſo Molken u. gymn. Kuren
unter Leitung des Dr. Putzar. yDr. Putzar's hydr. Schriften ſind aus allen Buchhandlungen u Pro
ſpecte aus Königsbrunn ſelbſt zu beziehen.

Wir haben heute Herrn August Dünger wird zu kaufen geſucht,
womöglich aus dem Hofe, von

Wittwe Roffmann in Diemitz.
Strensceh, welcher längere Zeit ſchon
in unſerm Geſchäfte thätig iſt, Pro
e hier arheigent n Freun Die zweite Sendung Matjes

Heringe empfing und empfiehlt
in Schocken und einzeln

August Adlung.
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Halle, den 2. Juni 1864.
Weise Pfaſfe.

Auf dem Rittergute Oberneſſa am Bahn

Panzerketten, Vroſchen, Boutons, Ohrringen,

hof Teuchern ſtehen 5 Pferde, 10 Stück fette
tragende Kalben und 1 do. fetter Bulle zum

Verkauf. Gertung.T Köchinnen, Haus u. Kindermädchen m.
Atteſt. weiſt n. Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.

g. billigſt offerirt

Gyps, Dünge-, Eſtrich-, Geſchwind,
Stuce- u. Alabaſtergyps, Cement,
Hydrauliſchen Kalk in friſcher Waare u.

Max Kühne,
Leipzigerſtraße 74.

GebauerSchwetſchke'ſchej Buchdruckerei in Halle.

Stereoscopenbilder

wahl

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 10.

Stiefeleisen in Dutzenden,
Schnürösen in Schachteln

billigſt bei Otto Linke,
gr. Ulrichsſtraße 52.

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Meine Niederlaſſung als Zimmermeiſter be
ehre ich mich einem bauenden Publikum erge
benſt anzuzeigen mit der Bitte, vorkommenden
Falles mich mit geneigten Aufträgen beehren
zu wollen.
Klausthor-Vorſtadt Nr. 10.

S. Rudloff.
Brauchbare Jimmergeſellen ſuchtS. Rudloff, s arme

Giebichenſtein Nr. 100 iſt die Bel-Eta
ge, 2 bis 3 Stuben nebſt Zubehör und Gar
ten, Michaelis zu vermiethen. Näheres bei

empfingen ſoeben die neueſten aus Paris, Wien
und London in unübertrefflich reichhaltiger Aus

Schultze in Halle gr. Steinſtraße 69.
Auf dem großen Berlin Nr. 14 iſt die Par

terre- Wohnung links 3 Stuben 3 Kammern,
Küche und Zubehör vom October d. J. ab An
an eine ruhige Familie zu vermiethen. An
Mais, Bad. traf ein. Ernſt Voigt. 7
Planen u. Säcke bei Ernſt Voigt. igte

Gurkenkerne bei mittW. Dietz große Ulrichsſtraße 22. De

a à anNeue Matjes Heringe in Lomen eurt

und Schocken empfiehlt MotHermann Pröpper, Leipzigerſtr. Nr.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.) uns

Freitag den 3. Juni 1864: Die Schule der teVerliebten, Luſtſpiel in 5 Akten von v
Carl Blum. Zum Schluß zum zweiten r
Male: Gräfin Guſte, Poſſe mit Geſang u
in 1 Akt von D. Kaliſch, Muſtk von A. icht.

Mödinger. Ziſtr.Sonntag den 5. Juni. Neu einſtudirt: Der Sſen
Goldonkel, Poſſe mit Geſang und Tanz ſchiet
in 4 Akten und 7 Bildern von Emil Pohl, Her
Muſik von A. Conradi. Scht

Die Direction. von
dasParadies.

Heute Freitag den 3. Juni dend

Ooncert. oAnfang 7 Uhr. E. John ligte
Sonntag den 5. Juni Verſladet zum Schweinauskegeln und Tanzvergnü ten

gen ergebenſt ein Franz Lohmann.
Beeſenlaublingen, den 1. Juni 1864 Kope

I e WaffZöberitz! zang
Sonntag den 5. Juni Tanzmuſik. n
Eine blau und ſchwarze Decke verloren

von Paſſendorf herein am Sonnabend Abend.
Gegen 1 Thlr. Belohnung abzugeben beim Seite

Fuhrherrn Strube in Halle. ſitzun
Berichtigung. Jn der letzten Todesan alt

zeige in der 2. Beilage zu Nr. 122 (unterz. die
trauernden Hinterbliebenen in Schlettau u. Hol n
leben) heißt der Name des Verſtorbenen Chri n
ſtian David Planert (nicht Ranert). An

FamilienNachrichten. re
Entbindungs- Anzeige. war

Heute früh S Uhr wurden durch die glüch gern
liche Geburt eines tüchtigen Mädchens hoch er bung
freut H. Heinroth und Frau. und m

Wittekind, den 2. Juni 1864. Sir
komm
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